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Die gelehrten Bibliotheken Deutschlands .

r Mit Recht schenkt man jetzt in Deutschland den öffent¬
lichen Büchersammlungen eine lebhaftere Beachtung , und cs

ist zu hoffen , daß diese Beachtung bald zu einer Bewegung

heranwächst , die eine recht gründliche Verbesserung unseres
Libliothekwesens zum Ziele hat . Deutschland ist das biblio -

ihekenreichste Land , und auch an sehr großen , höchst werth¬
tollen Bibliotheken sind wir reich ; aber die Sachkenner

vissen , daß wir demnächst hinter Amerika und anderen

Ländern zurückbleiben und bezw . in einigen Dingen längst
surückgeblieben sind . Es fehlt den allermeisten öffentlichen
Wuchereien bei uns das rechte Leben , das Leben mit der

Gegenwart , das Leben mit dem Volke . Sie sind eine Art

Museen geworden , in denen alte Scharteken sorgfältig ge -

fammelt und aufbewahrt werden , in denen Gelehrte Hausen
mb sich in die Kultur vergangener Jahrhunderte vertiefen ;
der Kultur der Gegenwart dienen sie in sehr geringem
Maße . Sie sind an vielen Orten der Verkuöchertmg ver¬

fallen , der leider jeher gemeinnützige Unternehm « unter »

warfen ist , wenn chm nicht immer wieder in Form von

neuen Anregungen , neuen Kritiken , neuer Mitarbeit frisches
Aut zugeführt wich . Wo ist etwa ein Leben der kirch¬
lichen Bibliotheken zu spüren ? Unseren Vorfahren in

früheren Jahrhunderten galten ihre Kirchen als die höchsten
INildungsanstalten des Volkes ; als solche mußten sie Biblio -

Itheken besitzen , aus denen die erwachsenen Gemeindeglieder
die Belehrung schöpfen konnten , die die Predigt naturgemäß

laicht bot . Wie viel hätte aus diesen Kirchcubibliotheken
hum Wohl der Volksbildung und zum Wohl der Kirche

werden können , und wie wenig ist daraus geworden ! Aehn -

lich ist das Schicksal der Stadtbibliothekeu . Sie wurden in

einigen deutschen Städten schon int 16 . Jahrhundert eröffnet
and waren grundsätzlich Jedelmannzugäitglich , aber allmählich
zewannen die Stubengelehrten einerseits , die Bürcaukraten

anderseits die Oberhand und sorgten absichtlich oder un¬

absichtlich dafür , daß das Volk wegblieb und die Bücher

recht geschont werden , z . B . die Hamburger Stadtbibliothek
ist schon 1529 gegründet und ist auch die viertgrößte
Sammlung des Reiches geworden , sie zählt eine halbe
Million Druckbände und 4000 Handschriften . Aber sie leiht
im Jahre keine 8000 Bände aus , und nur 12,500 Bände

werden im Lesezimmer benutzt . Gegen diese 20,000 Be -

»utznngen weisen z . B . die Berliner Volksbibliotheken mit

110,000 Bänden 339,000 Benutzungen auf , die Wiener gar
Mit 42,000 Bänden 235,000 Benutzungen , die Bremer mit

10,000 Bänden 96,000 Benutzungen . Und die Hamburger
Stadtbibliothek ist von allen Stadtbibliothekeu vermuthlich
loch eine der lebendigsten . Wie hat es dazu kommen können ,
baß Volksbibliothekeit mit halbwohlthätigem Charakter heute
der Aufgabe dienen müssen , die die alten reichen Stadt -

iibliothcken von Rechtswegen haben ? Auch die gelehrten
Abliothekcn der höheren Lehranstalten erfüllen ihren natür¬

lichen Zweck recht schlecht ; weshalb dienen sie nur dem

Dutzend Lehrer des betreffenden Gymnasiums und nicht
zugleich allen ehemaligen Schülern , die zu gelehrten Studien
«der ernster Lektüre Lust und Zeit haben ? Weshalb hört
überhaupt der so innige Zusammenhang zwischen der Schule
| nb den Schülern so völlig auf , sobald der Schüler die An -

; jfiptt verläßt ? Die Universitätsbibliotheken und die ver -

v/ ^ qiedenen Bibliotheken gelehrter Anstalten und Vereine
' haben zwar ein wirkliches , nützliches Leben , aber auch die

Universitäts- Büchereien erfüllen ebenso wie die Universitäten

überhaupt ihre Aufgabe um die allgemeine Volksbildung
licht völlig , ehe sie nicht in allen Städten ihrer Provinz
8weigstellen nach Art der englischen Universitäts - Ansdehnung

i icben .

Besser , als Worte es können , werden die nachfolgenden
Fahlen die Nothwendigkeit einer Erneuerung des Bibiiothek -

j »esens darlegen . Das Deutsche Reich besitzt vielleicht 2000

« lehrte öffentliche oder halböffentliche Bibliotheken von er -

eblichem Umfange . Dr . Paul Schwenke gießt in seinem so -

len erschienenen vortrefflichen „ Adreßbuch der deutschen
tibliotheken " eine Statistik über 1609 derselben , die zu -

immen 27,091,288 Druckbünde und 240,416 Handschriften
efitzen . 130 öffentliche Bibliotheken , wobei die her Uni »

Nsitäten eingeschloffen sind , haben rund 15 Millionen

Bände , 530 Bibliotheken öffentlicher Schulen (nicht Schüler -

bibliothcken !) haben ca . über 3 Millionen Bände , 142 Biblio¬

theken anderer wissenschaftlicher Anstalten über 2 Mill . ,
330 Vehöldenbibliotheken 2 ' /s Millionen , 201 Kirchen¬
bibliotheken l ’ /a Millionen , 61 Militärbibliotheken ( für die

Offiziere ) 8
(s Millionen , 128 Vereinsbibliotheken 1 Million

und 87 Privat - (Familicu - )Bibliotheken , meist fürstliche und

gräfliche , l ’ /a Millionen Bände . Die fünf größten Büchereien
Deutschlands sind die Hof - und Staatsbibliothek zu München

mit 900,000 Druckbänden , die Königl . Bibliothek zu Berlin

mit 800,000 , die Universitäts - und Landesbibliothek in

Straßburg mit 601,000 , die Hamburger Stadtbibliothek und

die Göttinger Universitätsbibliothek ; es folgen darauf Leipzig ,
Dresden , Heidelberg , München (Universitätsbibliothek ) und

Würzburg . Das Britische Museum in London und die

Bibliotheque nationale in Paris überragen alle unsere
Sammlungen an Größe , und leider überragen manche
andere die unsrigen auch recht beträchtlich au Benutzungen .

Die Münchener Hofbibliothek bringt es auf 130,000 Be¬

nutzungen , die Berliner Königliche auf 281,000 , die Straß¬
burger nur auf 20,000 , die Göttinger auf 72,000 u . s . m . ,

dagegen das Britische Museum auf 1,2 Millionen , die

Londoner Volksbibliotheken auf 2,5 , die Bibliotheque

nationale auf 0,5 , die Bibliothequcs municipales in Paris
auf 1,5 Millionen ; auch manche amerikanische Bibliotheken
erreichen 2 — 400,000 Benutzungen .

Ein Blick auf die Etats der Büchereien ist gleichfalls
lehrreich . Berlin steht am höchsten mit 414,000 Mk . , dann

folgt München mit 159,000 , Straßburg mit 122,000 ,

Leipzig mit 87,000 u . s . w . Der durchschnittliche Etat der

Bibliotheken an höhere » Schulen ist 598 Mk . , die Biblio¬

theken der Oberlandesgerichte kosten hn Durchschnitt 1583 Mk .

int Jahr , die der Landgerichte 526 Mk . , die der Provinzial -

regiernugen in Preitßen 1500 M . , die Kirchenbibliothekeu
haben meist unter 100 M . zur Verfügung . Zusammen ver¬

ausgaben die 1609 gelehrten Büchereien 2stz Millionen Mk .

im Jahr . Dagegen verausgabte das Britische Museum
700 — 800,000 Mk . , die Bibliotheque nationale 660,000 ,
die Newberry - Bibliothek in Chicago 400,000 und dieVolks¬

bibliotheken in Boston 670,000 , in London 660,000 , in

Chicago 450,000 u . s . w .
Die deutschen Bibliotheken bedürfen thcils der Ccntrali -

sation , theils der Decentralisation , theils der Umwandlung .

Die gelehrten Büchereien sind nothweudig , aber einige
Hunderte oder auch ein einziges Hundert würden fürDeutsch -

land genügen , zumal wenn jede größere Bibliothek 20 bis

50 Nebenstellen im Lande hätte . Viele Schätze ruhen jetzt
versteckt in kleinen Kirchen - und Schloßbibliothcken , die erst
in Landesbibliotheken von Nutzen wären . Was wir unter

Decentralisation verstehen , haben wir schon angcdeutct , nicht
lauter kleine Sammlungen , sondern viele Nebenstellen großer
Bibliotheken . Einer Umwandlung und Ncubelcbung be¬

dürfen vor Allem die Stadtbibliotheken und Kirchen -

bibliothekeit ; sie habeit nicht der Förderung der Gelehr¬
samkeit zn dienen , sondern der Förderung der Volksbildung ,
der Versorgung aller Gemeiudemitglieder mit gutem Lesestoff .

Die Gemeinden dürfen sich nicht damit begnügen , Volks¬

schulen , Realschulen , Gymnasien und Fachschulen zu

unterhalten ; wenn sie die Kunst des Lesens , den Durst
nach Lektüre und Wissen wecken und verbreiten , müssen sie ,

zumal da sie es auch am besten und leichtesten können . Allen ,
die nach Belehrung und edler Unterhaltung durch Bücher
verlangen , diese Bücher bequem darbieten . Weun allein die

preußischen Gemeinden über 99 Millionen Mk . für Schulen
ausgeben , müßten doch die deutschen Städte einige
10 — 20 Millionen für Bibliotheken , die natürliche Fortsetzung
der Schulen , übrig haben . bä .

Die Koiferlage in Coblen ? .

Der Kaiserbesuch in Cobleuz , den im vorige » Jahre die Seuchett -

gefahr vereitelte , ist unter verheißungsvollen Witterungsanssichten
erfolgt . Die Bevölkerung ist in gehobener Stiuimnug , und die
Stadt prangt in herrlichem Festschmuck . Zimmerfenster tvaren zum
Preise von 10 — 20 Mk . für die Zeit des Kaisereinzuges venniethet .
Bei herrlichstem Wetter ist dasKaiseipaaram Freitag zur festgesetzten
Stunde eingetroffen . Die Ankunft verkündeten 33 Kanonenschüsse von
der Karthanse ( Fort Konstantin ) , deren erster gelöst wurde , als der

Hoiziig auf die Eisenbahubrücke bei Horchheim gelangte . Gleich¬
zeitig begrüßten die Kirchenglocken den weltlichen Herrscher . Die
Ehrenwache am Bahnhöfe gab eine Compagnie des 28 . Regiments .
Nachdem der Kaiser den vorzüglich ansgeführten Parademarsch ab -

genommen , fuhr das kaiserliche Paar mit feinen Begleitern in lang¬
samem Trab zur Tribüne , wo der Oberbürgermeister die Be -

grüßuiigsausprache hielt . Der Kaiser antwortete , er komme gern
nach Cobleuz , wo er sich immer so wohl gesuhlt und wo er jetzt
mit Rührung an seine hochselige Großmutter erinnert werde , die so
gern in Cobleuz gewohnt habe und der Stadt so anhänglich ge¬
wesen sei , wie diese umgekehrt ihr . Seine Gesinnung sei der Stadt

ebenfalls geneigt , wie die Thatsache beweise , daß er für die Errich¬
tung des Kaiserdeukmals in Cobleuz gewirkt habe . Kaiser und
Kaiserin sahen wohl aus . Der Kaiser trug große Generalsuniform
mit Band und Kette des Schwarzen Adler -OrdenS nebst umgelegtem
grauen Mantel , die Kaiserin einen schwarzen Sammetmantel . Beide

waren äußerst gnädig und freundlich . Namentlich entzückte die
landesmütterliche Leutseligkeit der Kaiserin . Während Fräulein
Düesberg eilte poetische Ansprache an die Kaiserin richtete , unter¬
hielt der Kaiser sich lächelnd mit dem Oberbürgermeister . Die
Ehrenjuiigfranen trugen cremefarbige Kleider mit Blumen und
Bänderputz in den Farben der Kaiserin , weiß , roth , gelb und blau .
Die Sprecherin , in gestickter weißer Seidengaze , trug eine viersarbigc
Achselschleife . Außer dem Kaiserpaare wurden der Reichskanzler
v . Caprivi und General v . Blumenthal besonders herzlich begrüßt .
An der Spalierbildung waren etwa 12,000 Personen betheiligt .
Einen besonders hübschen Eindruck machten die Schulkinder , welche,
die Knaben mit Fähnchen , die Mädchen mit weißen Tüchern , dem
Kaiserpaar ihren Gniß zuwinkten und mit Heller Kehle das „ Heil
dir im Siegerkranz

" ertönen ließen . Am Schlosse war eine Com¬
pagnie des Königin Augusta Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4

ausgestellt . Ebenso die Fähnriche der Kriegsschule von EngerS
sowie die lluterossizierschule von Biebrich . Besonders
kleidsam erschienen die Knappenvereine . Aufstellung und Abmarsch
der Vereine und Körperschaften erfolgten mit größter Ordnung .
Die Zuschauermenge verhielt sich musterhast . Trotz des

starken Andranges eiitstaud kein eigentliches Gedcäitge .
Das nm 1 Uhr begonnene Gabelfrühstück war tun 2 Uhr zu Ende .
Während desselben sangen Gesangvereiue , von denen der Kölner
Liederkranz mit den vier altniederländischen Liedern in der
Bearbeitung von Kremser mit Orchester und mit der Waldeinsamkeit
eine große Wirkung erzielte . Nach Beendigung der Gesangsvorträge
trat das Kaiserpaar mitten unter die Sänger , wobei der Kaiser
sprach : „ Ich danke Ihnen für die schönen Kläitge des deutschen
Liedes , sie haben mich von Heize » gefreut . Rheinland ist ja die
Wiege des Gesanges . Fahren Sie fort , das deutsche Lied zu
pflegen . Darin ist der Eiuheilsgcdanke ausgedrückt . Sie können
viel hierzii beitragen . Ich banke Ihnen nochmals und bitte um
Wiederholung des Liedes „ Sonntag auf dem Meere . " Die
Kaiserin unterhielt sich längere Zeit mit dem Präsidenten des
Männer - Gesangvereins „ Rheinland

" ans Cobleuz , dessett Beschützerin
die Kaiserin Augusta mar . Der Kölner Liederkranz trug noch
besonders ein Volkslied mit Baritousolo vor , worauf sich der

Hansmarschall nach dem Namen des Solisten erkundigte . Um
V -4 Uhr fuhr der Kaiser mit dem Salonschiff Kaiser Wilhelm den
Ich ein aufwärts ; */z5 Uhr besichtigte er die Kellereien DeinhardS .
Die Kaiserin besuchte das Hospiz und das evangelische Stift .
Kurz nach 6 Uhr fand der Empfang des italienischen Kron¬

prinzen am Rheinbahnhof statt . Zugegen war die Generalität
mit Felduiaischall v . Blumenthal , General der Kavallerie v . Loö ,
Graf Schließen an der Spitze . Auch Prinz Albrecht befand sich
unter der Generalität . Die Ehreiiwache bestand aus einer halben
Compagnie des Königiii -Augusta -Negiineuts mit der Regiments -

» lusik . Der Kaiser trug die Uniform dieses Regiments mit beut
Stern und dem dreifarbigen Band des Annunciaten - Ordens . Auch
die übrigen Anwesenden trugen theilweise italienische Ordensbänder .
Prinz Albrecht war wie Vormittags in Dragoner - Uniform mit dem
Band des Schwarzen Adler -Ordens , Graf v . Caprivi trug das¬
selbe Band auf der großen Generalstracht . Bei der Ankunft des
Kronprinzen begrüßte der Kaiser , der sehr heiter war und manchen
Soldaten der Ehrencoiiipagnie angefprodjen hatte , feinen fürstlichen
Gast durch Handschlag uild Kuß auf beide Wangen , worauf er ihn
dem Gefolge vorstellte , der sämintlicheu Herren des Gefolges die

Sand reidjte . Der Prinz von Neapel ist eine kleine zarte Er¬

scheinung , mit kurzen , hastigen Bewegungen , ziemlich ernst , vielleicht
etwas befangen dreinschatiend . Er trug die Uniform des hessischen
Husarcu - Regimeuts Nr . 13 . Der Kaiser und die Generale , be¬

sonders Prinz Albrecht und Graf v . Caprivi , nahmen sich ihm
gegenüber wie Hünengestalten ans . Nach dem Abschreiten der

Ehreucompoguie erfolgte der Parademarsch und darnach die Auf¬
fahrt zum Schloß durch die Feststraße unter lautem Jubelschreien
des Volkes . — Zu der abendlichen Festfahrt wurde das große
Salonschiff Kaiser Wilhelm benutzt . Ter Dampfer Wilhelm führt
die italienische Flagge an Steuerbord zu Ehren des Prinzen von
Neapel . Auf dem Vorderdeck ist ein Thronsessel für den Kaiser
unter einer zeltartigen Teppichbedachuna ausgestellt . Dieser sowie
die sonstige MöbelaiiSstattnng ist von Bembe in Mainz geliefert .
Die Kajüte bietet überraschend weite Räume , die mit feinstem Ge¬
schmack zu wahrhaft kaiserlichen Salons iimgewaiidelt sind . Auf
dem Hinterdeck sind in eitler Palmengruppe die Büsten des Kaiser¬
paares anfgestellt .

* * *

Der Trinkspruch , den der Kaiser beim Festmahle der Rhein -

Provinz ausbrachte , lautet : „ Wenn dem Herrscher von treuen Unter »

thauen ein jubelnder Empfang bereitet wird , so geht das stets zu Herzen .
Mancher Provinz Empfang habe ich schon erlebt , ganz besonders
aber spricht der Empfang der Rheinländer zu meinem Herze » . An

diesen Gestaden des Rheines , fagenumluoben von der Geschichte be¬
kleidet , wo jeder Berg zu uns redet und jedes Gotteshaus seine
hohe Sprache spricht , muß jeder Empfang , muß jedes gesprochene
Wort besonderen Zauber aus das Menschenherz üben . Der Reiz
der Poesie verschönt hier Alles , vor Allem aber gilt dies von der
Stadt Cobleuz , die so besonders reick ; ist an Andenken geschichtlicher
und persönlicher Natur . So danke ich denn den Coblenzern und
mit ihnen alle » meinen treuen Rheinländern für den der Kaiserin
und mir am heutigen Tage gewordenen Empfang . Tief bewegten

Herzens rede ich zu ihnen an dieser Stelle , in diesem Hanse , so eng
verknüpft mit der Geschichte meines dahingegangenen Großvaters ,
mit der Persönlichkeit meiner verstorbenen Großmutter . Erinnerungen

feierlicher und ernster , schöner und lieblicher Natur sind es , die

itnfcre Herzen durchziehen . Jedoch das Gesammtbild , vor unteren
rückblickenden Augen entwickelt , zeigt uns ei » Leben voller Segen ,
eine Thätigkeit reich gekrönt wie kaum je Menschenleben . Wir fühlen
das Walten der hohen Frau , die in diesen Räumen einst gewohnt ,
spüren noch jetzt die segnende Hand der Kaiserin Augusta in allen

Ehesten der Provinz . Dieselbe Liebe , dieselbe Anhänglichkeit , welche
die Provinz für meine Großeltern empfand und welche diese sür
die Provinz hegten , verbindet auch uns . Mir ist es gleich meinem

hochseligen Vater vergönnt gewesen , zwei herrliche Jugendjahre an
der Alma mater in ihrer Mitte zu verbringen , unvergeßliche Zeiten .
So fasse ich denn Alles , was ich fühle und denke , in einen Segens¬
wunsch für das Gedeihen der Provinz , zu gleicher Zeit and ) aus
dem Rückblicke die Lehre schöpfend , daß durch das feste Znsamnien -

tjalten von Volk und Herrscher die größten Thaten geschehen sind ;
daß auch die Rheinprovinz das Ihrige that , meinem Großvater
zur Seite zu stehen , als er den Nibelungenhort der deutschen Ein¬

heit unserem Reiche Wiedergewann . So hoffe ich denn , daß in
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Treue der Rheinlande zu mir , in treuer Gesinnung meiuer -

jüts zu meinen Rnmimndern es uns vergönnt sein möge , unsere
Düge zn wandeln zum Wohle der Rheinlaude , zum Wohle
« MeS greinten großen theueren deutschen Baterlandes . Ich cr -

Dbr das Ekas und trink auf das Wohl der Rheinlaude und
Ihrer Bewohner . Sie leben hoch , nochmals hoch und zum dritten
Mal hoch !"

* * *

Der Oberbürgermeister von Coblenz veröffentlicht eine Be¬

kanntmachung , wann er int Auftrage des Kaisers den Bewohnern
die Anerkunnna des LaiserpaareS über den Empfang und den

Festschmuck der Stadt ausspricht .

Politische Tages - Unnd schon .

— Der Kaiser wird , wie uns aus dem Elsaß mit -

getheilt wird , bei seiner bevorstehenden militärischen Reise
Nach dem Reichsland die Stadt Straßburg nur gerade
so weit berühren , als es die Abhaltung der Kaiserparade
am 9 . September erfordert . Es soll auch keinerlei Empfang
stattsinden . Im Elsaß hat man den Eindruck , daß in

dieser Anordnung eine Acußerung des kaiserlichen Unwillens

stber die Wahl Bebels zum Reichstagsabgeordneten von

Straßburg zu erblicken sei . Wer den behäbigen Straß¬

burger Spießbürger kennt , weiß , daß er der Letzte ist , der

in Wahrheit sozialdemokratischen Neigungen huldigt . Be¬

kanntlich und zahlenmäßig genau nachweisbar ist denn auch
die Straßburger Wahl nur durch die Unterstützung der

Französlinge für Bebel ausgefallen .

— Der Kronprinz von Italien weilt seit gestern
als Gast des Kaiserpaares in Coblenz . Der italienische
Thronfolger ist gekommen , um an den in den Reichslanden
stattfinderchen Kaiser - Manövern theilzunchmen . Der ihm
bereitete Empfang war ein überaus herzlicher und feierlicher .
Ter Kaiser , Prinz Albrecht , der Reichskanzler Graf Caprivi
und die ganze Generalität waren dabei anwesend . Der Kaiser
küßte den Kronprinzen zweimal auf die Wange und filhr
Mit ihm im Galawagen nach dem Schloß , wo die Kaiserin
jen Kronprinzen empfing . Ist hierdurch schon die hohe
politische Bedeutung des Besuchs des Prinzen von Neapel
am deutschen Kaiserhof gekennzeichnet , so findet dieselbe
auch ihren Ausdruck in den der Regierung nahestehenden
Preßorganen . So z . B . widmet die halbamtliche „ Nordd .

Snig . Zig .
" dem Erscheinen des Kronprinzen von

Italien zu den deutschen Kaiser - Manövern einen

anscheinend mspinrtcn Leitartikel . Es wird darin auf die

herzliche Aufnahme hingewiesen , die dem Prinzen Heinrich
eben in Italien von Seiten des Königshauses , der Marine

und der Bevölkerung zu Theil geworden sei , und auf den

Triukspruch des Königs Humbert , worin er den Kaiser
feinen besten Freund genannt . Dann heißt es mit Bezug
auf die Ankunft des Prinzen von Neapel :

„ Auch in diesem Besuche kommt das innige Verhältuiß zum
Ausdruck , welcher ebensowohl die Negeuteuhäuser Italiens und
Deutichlandr , als die durch die Verwandtschaft ihrer nationalen
Entwickelung einander so nahe gerückten Völker von Deutschland
und Statten verbindet . Alt den Zielen ihrer nationalen Be¬

strebungen angelengt , sehen die beiden Stationen sich nunmehr in
dem Wunsche verbunden , die erworbenen theuren Güter festzuhalten
llnb tn friedlichem Wettkampfe mit der gesammten anderen Knktnr -
toclt die eigene Wohlfahrt zu pflegen und zu fördern . Die Ersüllnng
dieser hohen Aufgabe hat ihre mächtigste Bürgschaft in dem Bunde ,
welcher Deutschland und Italien mit dem gemeinsamen Freunde
Oeperreich - Ungaru für die Aufrechterhaltung des Friedeiis vereint .
Uno sie findet eine erhabene Gewähr in der Freundschaft , welche
die Regeutenhäuser dieser Reiche verbindet . So tote int italienischen
VÄke , das dieser Empfindung nun schon so oft den beredtsten ,
glänzendsten Ausdruck gegeben , so ist im deutschen Volke das Ver -

ständniß für die segensreiche Bedeutung der innigen Beziehungen
von Herrscherhaus zu Herrscherhaus , von Volk zu Volk so tief im
Denken und Empfinden eingewurzelt , daß dem italieuischen Königs -

Biu
{einem Besuche am deutschen Kaiserhofe und inmitten

her Fahnen ans allen deutschen Gauen neben einem herzlichen
otttmtn der Wunsch zugewandt wird , der Pnnz möge auch

diesmal auf deutschem Boden nur angenehme Tage verleben und
die Gewißheit unverbrüchlicher treuer Freundschaft in die Heimath
mit zurnckuehmeu .

"

Daß die Theiluahme des Kronprinzen von Italien an

de » deutschen Manöver » das Mißfallen gewisser italienischer
Kreise erregt , ist bekannt . Dieser Stimmung giebt neuer¬

dings der Mailänder „ Secolo " Ausdruck . Er mißbilligt

sehr entschieden die Reise des Prinzen nach Metz und meint ,
Italien solle in jeder Weise politische Kundgebungen ver¬
meiden , welche Frankreich reizen und den Kredit Italiens

schädigen können . Glücklicherweise decken sich solche schwäch¬
liche Anschauungen nicht mit den Gefühlen , welche das

italienische Volk beseelen , desien lebhafteste Sympathieen
den Kronprinzen auf seiner Deutschlandsreise begleiten und
überall im Reiche den kräftigsten Widerhall finden .

Deutsches Reich .
* Kerlin , 2 . Sept . Der „ Post

"
zufolge wird ein Aus -

toauderungsgefetz neuerdings ausgearbeitet und geht bestimmt
dein Reichstag in der nächsten Session zu . — Am 5 . und 6 . Sep¬
tember treten in Berlin die Kommiffarieu der Buitdesstaaten zur
Priisung der Tabak - und Wein steuer vorschläge zu¬
sammen . De » Vorsitz führt der Staatssekretär respektive der
Direktor des Reichsschatzamtes . — Entgegen der Meldung , daß ein
Eutlassuugsgesuch des Kriegsrnittisters vom Kaiser abschlägig
beschieden worden sei , wird einem hiesigen Blatte zuverlässig ver¬
sichert , daß der Minister wiederholt um seinen Abschied ein -
gekommeu ist , daß aber die Entscheidung des Kaisers noch nicht er¬
folgt sei .

* Das Kesiuden des Fürsten Kismavck ist , wie man der
„ A . Abeudzig .

"
schreibt , zwar ein verhältnißmäßig befriedigendes ,

doch bereitet ihm fein früheres Leiden , Neuralgie in den Hüften ,
immer noch viele Schmerzen , und dies war wohl auch Ursache , daß
die auf Anfang dieser Woche festgesetzte Abreise verschoben werden
inußte . Angeblich erfolgte nun die Abreise von Klssingen heute ,
Samstag , mit dem Berliner Schnellzug um 2 Uhr 20 Minuten
Nachmittags . Seit den letzten vier Tagen hat der Fürst nicht
mehr gebabet und hat auch seinen gewöhnlichen Spaziergang um
die Mittagsstunde nicht unternommen ; dagegen ist er täglich nach
5 Uhr Nachmittags mit feinem Leibärzte Prof . Dr . Schwminger
längere Zeit spaziere » gefahren . Das Aussehen des Fürsten ist zwar
immer noch ein gutes ; jedoch ist ersichtlich , daß die vielen Schmerzen
nicht spurlos borübergegangen sind . Angeblich hat sich der Fürst
sein altes Leiden wieder durch eine leichte Erkältung zugezogen , die
regelmäßig die äußerst schmerzhafte Ischias zur Folge hat .

'

* Prozess Kuschhofl . Wie die „ Berliner Staatsbürger -
Zeitmig

" von angeblich zuverlässiger Seite erfährt , wurde die Unter¬
suchung gegen Bnschhoff wieder ausgenommen . Zu näheren Er -
mitteluugcn wurde ein Kriminalkommissar an den Thatort gesandt .
— Durch rheinische Zeitungen lief in voriger Woche eine Nachricht ,
daß die Hauptzeugin in dem Knabenmordprozeß , die Magd Dora
Moll , welche die kleine Leiche zuerst gefimben , von der Clever
StaatSairwaltschaft von Neuem vernommen sei und daß die Unter¬
suchung sich diesmal in einer ganz bestimmten Richtung bewege .
Diese Meldung ist falsch . Die Magd Dora Moll erklärt , daß sie
in diesem Jahre in dem Mordprozefle nicht wieder vernommen
worden sei .

* Antisemitisches . Das in Leipzig erscheinende antisemitische
Blatt „ Antikorruption "

brachte am Donnerstag einen Artikel
gegen den Herausgeber der antisemitischen „ N . Deutschen Ztg

"
,

Erwin Bauer , in dem über diese » Man » Enthüllungen ge¬
macht werden , die ihn als einen vollkommenen Hochstapler er¬
scheinen lassen . Ans den Antrag Bauers ist das Blatt , dessen
Auflage nach toeitigeu Stunden vergriffen war , von der Polizei
beschlagnahutt worden . Die Sache macht in Leipzig Aufsehen .

Anstand .
* Gostorreich - Ungsrn . Ans Ischl meldet da » „ Neue

Tagblatt
"

,
'

au maßgebender Stelle denke inan nicht an die Absage
der Manöver . Scho » vor längerer Zeit fa » den Verhandlungen
statt zwischen der Heeresleitung und der galizischen Landesregierung
bezüglich der Manöverfrage . Die Berichte ans dem Manövergebiet
bezeichiien den Gesundheitszustand als günftig . Die Absage wäre
heute ztvecklos ; überdies wünsche der Kaiser nicht , daß auf seine
Person Rücksicht genommen werde .

* Schweiz . Die Schweizer Blätter berichten über eine
Grenzverletzung durch österreichische Grenzwächter . Es handelt
sich dabei nach ben „ Basl . Nachr .

" um folgenden Vorfall : Letzte
Woche haben österreichische Finanzwächter aus Partnun 105 Stück
Rindvieh und 4 Pferde , die nach St . Antönie » ( Graubünden ) ge¬
hören und auf Schweizerboden weideten , toeggetrieben und auf
Monlafuner Gebiet geführt . Auf Beschwerden hin gaben sie das
Rindvieh frei , die Pferde wurden aber nach Bludenz gebracht , wo
sie versteigert werden sollen . Die Grenzwächter behaupten nämlich ,
die Pferde seien mit Schmngglerwaare » beladen gewesen ; die
Schmuggler hätte » aber die Maare » in Sicherheit bringen können .
In Bern ist von Wien noch keine Antwort über diesen Vorfall ein »
gegangen . Der Bnudesrath wird , falls die Grenzverletzung wirk¬
lich stattgefnnden hat , eine Entschädigung für die Besitzer verlangen .

* Frankreich . Die Regierungsblätter versichern , die
russische Flotte werde erst Ende September nach Frankreich
kommen . Die russischen Offiziere werden dann zu einem Besuch
von Pans eiugeladen werden , tvo zu ihren Ehre » Feste veranstaltet
werden sollen . — Das Zuchtpolizei - Gericht in Nancy hat ^ fran¬

zösische Arbeiter verurtheilt , die in Moran die Häuser , in die
die Italiener sich geflüchtet hatte » , mit Steinen bewarfen ; zehn von
ihnen erhielten 10 , zwei 15 Tage Gefängniß . Der Vorsitzende hob
hervor , daß die strafbare Handlung der Arbeiter ernste diplomatische
Verwicklungen hätte zur Folge haben können und daß die Arbeits¬
freiheit auch Ausländern gegenüber zu achten sei . — Die Leitung
des Bergarbeiter - Syndikats im Pas de Calais richtete an
die Bergarbeiter einen Aufruf , worin dieselben aufgefordert werden ,
angesichts des Streiks in England keine größere Menge Kohlen
als früher zu förbeni . Die gedruckten Löhne Englands bedeuteten
gedrückte Löhne für Frankreich .

* Großbritannien . In Balkeich ( Schottland ) fand eine
Versammlung von Bergleuten statt , in welcher beschlossen
wurde , die Arbeit am nächsten Dienstag abermals einzustellen , falls
die zwanzigprozentige Lohnerhöhung verweigert werde . In Brad¬
ford ist das Elend groß . Tausende von Textilarbeitern sind luegen
Kohlenmangels gezwungen , zu feiern . In Swansea wurde die Arbeit
überall ohne Lohnerhöhung wieder aufgenomme » . In Derbyshire
und Manchester fordern die Streikeirden von den Bürgern Lebens¬
mittel . Das Gleich wird täglich abschreckender .

* Nußland . Unter der Ueberschrift : „ Die Deutschen und der
Schmuggel

"
veröffeittlichen die „ MoskotoSkija Wedomosti "

einen
bodenlos albernen Brief aus Posen , worin behauptet wird , die
prenßischen Grenzbehörden leisteten auf höhere Weisung
dem jetzt sehr verstärkten Schmuggel (mit Seide , Thee , Spitzen ,
Spiritus ) nach Rußland Vorschub , um die russische Regierung durch
die damit verknüpfte Verringerung ihrer Zoll - Einnahmen von den
schädlichen Folgen des Zollkrieges zu überzeugen und sie dadurch
für die von Deutschland verlangten Zugeständnisse zugänglicher
zu machen oder gar zur Bitte um eine baldige Vereinbarung zu
veranlaffen .

Aus Kunst und Leben .

— Königliche Schauspiels . ( Wochen - Spielenttourf .)
Sonntag , den 3 . September : „ Carmen "

. Montag , den 4 . : Ge¬
schlossen . Dienstag , den 5 . : „ Das Glöckchen des Eremiten " .
Belamy : Herr Ricken Dom Hoftheater in Braunschweig als Gast .
Mittwoch , den 6 . : Zum ersten Male : „ Herr und Diener "

.
„ Graphologie

"
. „ Nur drei Worte "

. „Militärfromm "
. Donnerstag ,

den 7 . : „Cavalleria rusticana “
. „ Der Barbier Don Sevilla .

Freitag , den 8 . : Geschlossen . Samstag, den 9 . : „ Blaues Blut "
.

Sonntag , den 10 . : „ Die Stumme Don Portici "
. Montag , den 11 . :

Geschlossen . Dienstag , den 12 . : Erste Gastdarstellung de « Kainmer -
sängers Herrn Alvary : „ Siegfried

"
. Siegfried : Herr Aloary .

— Residenz - Theater . Die im September gelösten Dutzend -
Billets haben bis 1 . Dezember 1893 Gültigkeit , während der Gülttg -
keitstermi '.i der vorher gelösten und am 1 . Oktober abgelaufenen
Dutzend - Bistets der Sommersaison schon heute bis zum 1 . November
prolongirt wird . — Der Spiel - Entwurf für die kommende
Woche lautet : Sonntag , den 3 . Sept . : „ Flotte Weiber "

. Montag ,
den 4 . : Letztes Auftreten des Fräulein Johanna Geera : „ Die
schöne Helena

"
. Dienstag , den 5 . : „ Die Krenzelschreiber "

. Mitt¬
woch , den 6 . : Erstes Auftreten des Fräulein Risa Stella von Frank¬
furt a . M . : „ Der Vettelstudent "

. Donnerstag , den 7 . : „ Die Reise
durch Berlin " . Freitag , den 8 . : Zum ersten Male : „ Karneval in
Rom "

. ( Operette in 3 Akten von I . Strauß .) Samstag , den 9 . :
Unbestimmt . Sonntag , den 10 . : „ Karneval in Rom "

. Montag ,
den 11 . : „ Gasparone .

"

— Altmeister © tobedter , das bewährte , hochverdiente Mit¬
glied der Wiesbadener Hofbuhne , hat von Sr . Konigl . Hoheit dem
Grotzherzog von Luxemburg die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft erhmten .

— Kinisinldi , einer der hervorragendsten jungen italienischen
Müler , hält sich auf feiner Durchreise nach Paris , wo einige seiner
bekannten Capri - Bilder im Salon ausgestellt find , für einige Tage
hier in Wiesbaden auf . Mehrere seiner Gemälde , wovon einige
der italienische Kronprinz und der Prinz von Hohenzollern an¬
gekauft haben , stehen bei Moritz n . Müuzel , Ecke der Wilhelm -
nnd Tannusstraße , zur Ansicht uub zum Verkauf aus , und es ver¬
lohnt sich , dieselben , die sich durch die Feinheit der Farbengebung
und die überraschende Natürlichkeit ganz besonders auszeichnen ,
zn besichtigen .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 2 . September .

— Die Herxoüin Maximilian von Württemberg ,
Konigl . Hoheit , beendet henke ihre Kur und reift morgen von hier
ab , uub zwar begiebt sich die hohe Frau zunächst nach Stuttgart
zum Besuche des Königs und der Königin von Württemberg .

= Personal - Nachrichten . Der Assistenz - Arzt 1 . Klaffe der
Reserve Herr Dr . Stricker vom Laudwehrbezirkc Wiesbaden ist
zum Stabsarzt befördert . - Herr Forst -Meffor Braubach ist
zum Oberförster ernannt und ihm die Oberfvrsterstclle zu BülowS -
heide im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden .

O Personalien aus der Post - und Telegraphen - Verwaltuna .
Bestanden : die Postgehülsen Fr . Fischer und Lebeau m
Homburg v . d . Höhe die Prüfung zinn Postassisteuteii . Versetzti
die Postpraktikauten Katz von Ems nach Löhnberg uub Sommer
und Sonntag von Ems nach Frankftrrt a . M .

( Nachdruck verboten .)

Keeliuer Kries .

( Von unferem Korrespondenten .)

Sette Wohnungen und Baukrach . — Geschäftsstille und
Geldkrisen . — Berliner Dienst tot en . — Buckel -Haus .

Kerstin , 1 . September .

Ztr den vielbeneidetsten Menschen nnserer Zeit gehörte
bisher der Berliner Hausbesitzer ; er führte , nach
weitverbreiteter Meinung , das sorgloseste , freudenreichste
Dasein , daS mau sich nur denken konnte ; ihm verging ein

Tag nach dem andern ohne Stimmer und Ungemach ; nach

Außen hi » geachtet , anch wohl gefürchtet , führte er im

Innern ein höchst beschauliches Dasein , und seine größte
Anstrengung bestand in dem Zählen und Ansschichten der

von den Miethern am Quartalsersten gespendeten blauen

Bankbillets und blitzenden Goldstücke sowie in dem Hantiren
mii der Kouponscheere ; in seinem Hause schaltete und

waltete er , wie einstmals der feudalste Burgherr ; wollte er

sich , vielleicht aus Gesundhcitsrückfichten , eine kleine Be¬

wegung verschaffen , so raste er gleich dem zürnenden Ajax
ans Mure « und Treppen umher . Alles zitterte vor ihm ,
d.as frechste Berliner Dienstmädchen verkroch sich in seine
Küche , und die ungezogenste Berliner „ Jöre

" suchte das

äßette — etwas Machtvolles , etwas Despotisches ging von

solch ' einem Hauschrannen aus , dem die Miether unter¬

würfig und kratzfüßclnd nahten und der ihnen bei irgend

nah bare , so abweisende Hauspascha , er ist eine Stufe nach
der andern von seinem Thron herabgestiegen und begrüßt
Jeden , in dem er einen zukünftigen Miether vermuthet , mit

tiefen Bücklingen und demüthigen Worten . Denn die neuen

Miether find in Berlin fast zur Mythe geworden , harren
doch gegenwärtig ihrer über vierzigtausend leere

Wohnungen , die , wenn man jede im Durchschnitt nur
mit sechshundert Mark jährlich berechnet , einen Miethswerth
von vielen Millionen haben . Während der letzten Jahre
ist im Westen und Nordwesten Berlins ins Blaue hinein
gebaut worden , Dutzende von Straßen entstanden fast über
Nacht und reckten immer weiter und weiter ihre
steinerne Arme über Felder und Wiesen aus ; die

Banspekulation schoß ins Ungehenere , mehrfach bildeten

sich Komuiaudit - Gesellschaften , um das „ Häuserbauen "

im Großen zn betreiben , und auch dem Einzelnen wurden

für diesen Zweck bedeutende Kapitale zur Verfügung ge¬
stellt , natürlich nur für „ hochherrschastliche " Bauten mit

luxuriös ausgestatteten Wohnungen von sechs , von acht und

zehn Zimmern . Jetzt ist nun der „ Krach " eingetreten ,
respektive steht direkt vor der Thür , und zwar ein ganz ge¬
höriger „ Krach "

; in jenen neuen Straßen sind ganze
Häuserreihen leer und gähnt uns überall das „ Sofort zu
vermiethen "

entgegen , und anch in der Stadt selbst ist die

Nachfrage nach Wohnungen eine merkwürdig geringe , sodaß
viele Hausbesitzer einen jährlichen Miethsverlust von zehn - ,
von füufzehntauseud Mark und darüber erleiden . Nur da¬

etittt Bitte oder , wenn sie sich dazu auftafften , gar Be¬

schwerde ia klassischen Spree - Athenisch entgegendonnerte :

- ffiam
’t Ihnen bei mich nich paßt , denn zieh

'
n Se aus ,

Se ömicn
' S auf de Stelle thuu , vor Ihnen krieg ' ick jleich

fünf , sechs neue Miether , die schon uf de Wohnung lauern ! "

war früher oder , um ehrlich zu sein , das war

» och twr Kurzem ! Seftdem , fest wenigen Monden nur , hat
sich das Bttttchen erheblich gewendet , und der einst so un -

mit der Schaden nicht gar so groß wird , werden jetzt schnell
die Miethen erheblich herabgesetzt , und man kann im Westen
nun Wohnungen von fünf Zimmern nebst Bad rc . , die

noch am 1 . April vierzehnhundert Mark kosten sollten , für
elfhundert und wohl auch für tausend Mark erhalten , ohne
daß jedoch hiermit der gehoffte Erfolg erzielt wird . Es ist
also durchaus nicht mehr so beneideuswerth jenes oft citirte

I „ Schlaraffenleben " der Berliner Hausbesitzer , denen die

bange Frage , wie sie die Hypothekenzinsen bezahlen sollen , :

manch ' schlaflose Nacht bereiten mag , und es dürste sie
hierbei die Gewißheit wenig trösten , daß es auch noch vielen
anderen Sterblichen in Berlin ebenso ergeht , wenngleich fie
sich nicht um Hypotheken zu kümmern haben ; aber es fehlt
ihnen nicht au anderen Geldsorgen , denn wenn man den
Worten der Eingeweihten Glauben schenken darf , kämpfen
gegenwärtig zahllose Existenzen den letzten Kampf , um sich
geschäftlich über Wasser zu halten , und wird der bevor -

stehende Ouartalswechsel eine lauge Reihe von ihnen der »

Nichten . Außerordentlich hohe Summen find in Portugal ,
in Griechenland und zumal neuerdings in Amerika verloren
worden , und man klagt allgemein über eine drückende Ge¬

schäftsstille , die bald ihre Opfer fordern wird , ja , man
raunt sich auch wohl unheintliche Befürchtungen über

schwere Krisen zu , die jenen des Jahres 1873 nichts

nachgeben sollen ; hoffentlich aber sind derartige Gerüchtes
übertrieben , und der bevorstehende Winter mit seinen leb ‘

höfteren Beeinflussungen des Handels und Wandels mach ^ ; i
Vieles wieder gut , was der Sommer verschuldet , und erfüllt !

die Zagenden und Bedrückten mit neuem Muth zum Aus¬

harren und znm Kämpfen ! —

Mag in Berlin die Stimmung aber auch noch so zag¬
haft und gedrückt sein , eine Klasse von Mitbewohnern ist
sicher davon ausMiehmen : die ehrbare Gilde der verehr -

lichen Dienstboten . Sie scheinen allmählich die Haus -

tyranuei der früheren Wirthe übernommen zu haben , so herrisch ,
so selbstbewußt , so durchdrungen vom eigenen hohen Werth treten
sie meistentheils auf , an vielen Stellen den Glauben er¬
weckend , daß sie die Befehlenden und die Herrschaften die

Dienenden sind . Ihr solltet sie nur einmal sehen , wie sie
sich in diesen Tagen in den Gefindevermiethungsbüreaus
versammeln , und hören , welchen Ton sie dort anschlagen
und wie einig fie find , daß „ mit die Berliner Herrschaften
meerschteniheels wenig los ist "

. Denn den Berliner Dialekt
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worden
— Elektrischer Ztraßendahubetrirb . In der „ Köln .

Zeitg .
" vom 81 . Angnst d . I . Nr . 697 lesen wir unter Essen :

^Der Verkehr war aus unserer elektrischen Straszenbahu und während
der ersten Woche seit Eröffnung des Betriebes sowohl innerhalb
der Stadt als mich in der Linie Altendorf - Borbcck und Esscn -

Altenessen ein derartiger , daß alle Erwartungen übertroffen worden

find . Am 23 . d . M ., dem Eröffnungstage , sind über 8000 Personen
befördert worden , obgleich der Betrieb mehrere Stunden hindurch

gestört war ; und am letzten Sonntag hat die Zahl der Fahrgäste

sogar mehr als 15,000 betragen . Diese Angaben werden aber jeden -

salls von der Wirklichkeit noch bedeutend übertroffen , denn eine

genaue Kontrolle ist Wegen der riesigen Andranges thatsächlich un¬

möglich .
"

.
■

„

- Der Prophet
"

,
vengalischem
Der Krieger -B ^ . » .
Militär -Verein " und das „ Uuiformirte Deutsche Veteranen -Corps

"

begaben sich nach der „ Mänuertnrnhalle
" an der Platterstrabe , und

der „ Militär - Verein "
nach dem „Römersaal

"
, in welchen Lokalen

noch gut besuchte und schön verlaufene Fest - Koni nierf e ab¬

gehalten wurden . Am heutigen Hauptsesttag ertönte von den beiden

evangelischen Kirchen von 6 — 7 Uhr Glockenaeläute , und in den

Pansen desselben blies der „ Musik -Verein " ans der Plattform der

evangelischen Hauptkirche mehrere Choräle . Im Laufe des Vor¬

mittags sind für alle Konfessionen Festgottesdienste abgehalten

= König ! . Preußische Klaffen - Lotteri, . Die Erneuerung
der Loose zur 3 . Klasse 189 . Lotterie mutz bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 7 . d . M ., Abends 6 Uhr , erfolgen , worauf wir

hiermit unsere Leser ausmerksam machen .
— Deutscher Amatenr - Athieten - Mcttstreit . Der Frank¬

furter Stemm - und Fechtklub „ Germania " wird am 2 . und 3 . Sept ,
in den Räumen der . Neuen Börse

" einen Wettstreit für die deutschen
Amateur - Athleten veraustalteu . Meldungen sind eingelanfen aus
Aachen , Augsburg , Bochum , Bockenhenn , Borilheiiti , Coblenz ,
Crefcld , Deutz , Düsseldorf , Essen , Euskirchen , Fechenheim , Frei¬
burg L Br ., Homburg v . d . H ., Köln , Ludwigshafen , Mainz ,
München , Nürnberg , Stuttgart , Straßburg , Schönberg i . TannilS ,
Sachsenhausen und Wiesbaden . Obgleich die ausgeschriebenen
Uebnnge » sehr schwierige sind , werden die Konkurrenzen doch recht
scharfe sein . Dem eigentlichen Festtag geht am Samstag Nach¬
mittag ein Delegirtentag des deutschen Athleteii - Verbaudes voraus ,
yi dem über 40 Delegirte angemeldet sind .

- o - Gedenktag der Schlacht bei Seda » wurde auch
teuer in herkömmlicher Weise gefeiert . Zunächst ehrte man das

Andenken der Tobten , indem eine Deputation der festgebenden
Wereme sich gestern Abend um 6 Uhr nach dem Krieger - Denkmal

ans dem alten Frieddofe begab , wo Herr Schuhmachermeister Emil

Kumpf nach einer kurzen Ansprache einen Lorbeerkranz uiederlegte .
Dem pietätvollen Akte wohnten auch mehrere Offiziere der hiesigen
8. Abtheiluug des Nass . Feld -Artillerie - Regiments No . 27 bei .

Kon 7 Uhr ab ertönte während einer Stunde von den Thürmen
her beiden evangelischen Kirchen feierliches Glockengeläute , und um

8 Uhr versammelten sich die Mitglieder der militärischen Vereine :

Krieger -Verein „ Germania - Allemannia "
, „ Krieger - und Militär -

Beretn
"

, „ Militär - Verein " und das „Uniformirte Deutsche
Veteranen - Corps

" in der Reftanration „ Zur Stadt Frankfurt
"

,
um von hier aus unter dem Vorantritt des „ Wiesbadener Mnsik -

vereins
" in einem stattlichen , von bengalischem Lichte und bunten

Laternen beleuchteten Zuge nach dem Krieger - Denkmal im Nerothal

pl marfchiren . Das mit Laubgewinden , Fahnen und Wappen¬

schildern geschmückte Denkinal erstrahlte beim Herannahen des Zuges
m bengalischer Beleuchtung . Zur Eröffnung der Serenade ans
bent polizeilich abgesperrten Denkmalplatze , welcher vom Publikum
dicht umsäumt war , fangen die Gesangs -Abtheilungcn des Kricger -

vereins „ Germania -Allemannia "
, „ Krieger - und Militär -Verein " und

„Militär - Verein " unter der Direktion des Herni Kammermusikers
Scharr beit Chor „ Laßt Jehova hoch erheben " von Zwyssig .
Nachdem die Musik die „ Fest -Ouvertüre von M . Karl gespielt und die

vereinigten Gesangs -Abtheilungen unter Herrn Lehrer Klein den

Chor „ Das deutsche Vaterland " von A . Kern gesungen hatten , hielt der

Präsident des Krieger -Vereins „ Germania -Allemannia "
, Herr Schuh -

machermeister Emil Rumpf , die Festrede . Er erinnerte darin an
die glorreiche Zeit der Jahre 1870/71 und betonte , daß die Sedaus -

feier dazu berufen ist , das Gedenken an dieselbe wach zu erhalten ,
und die Mitkämpfer zu ehren . Die kernige Ansprache schloß mit

einem dreifachen Hoch auf Kaiser und Reich , in welches die zahl¬
reiche Festverfammlnng begeistert einftinimte . Die darauf von der

Musik intonirtc National -Hymne wurde vou allen Festtheiluehmern
mitgefungen . Darauf trugen noch die Säuger unter Leitung des

Herrn Lehrers Hosheinz den von unserm Mitbürger Herrn
L . Seibert komponirten Chor „ Was ist die Pflicht
des Sängers ? " mit Musikbegleitung vor . Die gelungene Fest¬
lichkeit schloß mit dem „ Krönungsmarsch

' ans der Oper

„ Der Prophet
"

. Die Vereine verließen dann das wieder in

bengalischem Lichte erstrahlende Denkmal in geschloffenem Zuge .
Der Krieger -Vereiu „ Germania Allemaunia "

, der „ Krieger - und

— Auszeichnung . Bei der XXII . Wauderversammlung des

- Deutsch « Photographeu -VereiuS "
. welche vom 22 . dis zum

25 . August in Hildesheim stattsand , erhielt Herr Hosphotograph
L . W . Kurz hier für ausgestellte Vergleichsabdrücke ein Diplom .

— Ei » gewiß seltenes Gremplae von Sonnenblume
( Helianthus ) befindet sich tu dem Garten des Chnstlicheii Vereins

junger Männer , Wellritzstratze 19 . Dieselbe mißt 3 Meter 70 Centi -
meter , und es dürfte wohl Manchem intereffant fein , sich diese
Riesin unter ihren Geschwistern eüimal auzusehen .

— Legate . Die hier verstorbene Frau Hauptmann Gustav
v . Rex Wwe . , Anna geb . Niedhart , hat verschiedene Legate zu
wohlthätigeu Zwecken vermacht und zwar 1 ) Herrn Pfarrer Ziemen¬
dorfs in Wiesbaden 1000 Mk ., hiervon 500 Mk . für hiesige
innere Mission , und 500 Mk . zum Besten der Heidenniission ,
2 ) dem Filialinstitut der Dienstmägde Christi hier 500 Mk . , 3 ) dem
Armenverein in Wiesbaden 500 Mk ., 4 ) dem Paulinenstift hier
500 Mk ., 5 ) der Blindcnschul - und Arbeitsanstalt hier 50Ö Mk .,
6 ) der Anstalt für epileptische Kranke Bethel bei Bielefeld 1000 Mk . ,
7 ) dem Schlesischen Verein der Gustav -Adolf - Stiftung in Görlitz
1000 Mk ., 8 ) dem Berliner Frauenverein für christliche Bildung
des weiblichen Geschlechts im Morgenlande 500 Mk .

— Die Blerstadtrr Kirchweih « folgt morgen , Sonntag , im

Reigen der „ Serben " in Wiesbadens Umgegend . Die Physiognomie
des Ortes verräth schon das bevorstehende „ Ereigniß

"
, für das be¬

kanntlich zwei Tage vorgesehen sind ; blitzblank sind die Straßen ,
in den Häusern gab es großen Putz schon die ganze Woche , und die
Wirthe richteten sich zum Empfang der Gäste durch Schweiueschlachtm
und Wurstbereiten — Metzelsnppe Überall . Aus den Kellern duftet
neben dem „ Alten " auch „ Süßer

" und „ Rauscher
"

, und was die

Weinfrage att belangt , so ist auch diese bestens gelöst . Ergießt sich
also morgen der Strom der Kirmesfrennde nach dem lieblich ge¬
legenen Bierstadt , so können Alke , welche daran beteiligt sind , des

besten Empfangs sicher sein . Es wird ihnen an nichts mangeln .
— Ureishufbeschlag . Der bei Gelegenheit der General¬

versammlung in Hadamar staltfindende Preishusbeschlag beginnt
am Montag , den 4 . September , Morgens 7 Uhr , in der Schmiede
des Herrn Johann Horz in Hadamar .

= Uachtskandal . In verflossener Nacht störten einige junge
Leute in übermütiger Laune in der Häfnergasse durch anhaltendes
Lärmen die nächtliche Ruhe . Sie wurden deshalb von der Nacht¬
wache dem nächsten Polizei -Revier vorgesiihrt und nach Feststellung
ihrer Personalien von hier ans wieder cntlaffen . Kaum hatten die

Betreffenden jedoch ihre Freiheit wieder erlangt , als sie cs für gut
fanden , ihren vorher verübten Skandal in ganz unerhörter
Weise fortzusetzen , so daß abermals gegen dieselben eingeschritten
werden mußte . Nochmals nach der Polizeiwache gebracht , wurden
die Spektakelmacher diesmal jedoch nicht wieder entlassen , sondern
im Interesse der öffentlichen Ruhe einstweilen dort zurückbehalten .
Die Anwohner der Häfnergasse griffen theilweise zur Selbsthülfe

gegen die ungebetenen Gaste , indem sie denselben Kübel Wassers
über die Köpfe gossen . , ,

= Selbstmord . In einem Hause der Gnstav -Adolf - straße

machte in verflossener Nacht ein junger Kommis der Drogumbranche
seinem Leden durch Cyankali ein gewaltsames Ende .

+ ToliisLthig wurde gestern Abend der Taglöhner Titus
Leibold von Dotzheim . Nur mit einem Hemde bekleidet , tobte er
in der Aarstraße herum , wurde aber ergriffen und dem städtischen
Kraukenhause überliefert .

+ Gestohlen wurde auf dem Ramerberg auseinerKommoden -

schublade 500 Mark .
+ Derhaftet wurde gestern Nachmittag in enter Wirihschaft

in der Marktstraße ein Frauenzimmer , welches verdächtig ist , in

Mainz und hier verschiedene Diebstähle aitsgesührt zu Haden .
Während des Transportes gebärdete sich die Person wie toll ; sie

biß und kratzte den Schutzmann , was allgemein Aergerniß erregte .

* Limburg a . d . Lahn , 1 . Sept . Der gestern Abend gegen
*/i8 Uhr hier fällige Schnellzug Gießen -Coblenz , der auch vou dem

Reichskanzler Grasen Caprivi zur Reise zu dem Kaijermanöver
benutzt wurde , blieb infolge eines Defekts der Maschine auf der

Strecke liegen . Eine von
'

hier eiitgegengefaubte Hülssniaschine
brachte den Zug mit 33 Minuten Verspätung hier her . Aus dem

Bahnhof wurde der Reichskanzler mit Hnrrah begrüßt .

-4 - Scrbrsnt , 1 . Scpt . Auf das Gesuch des Vorstandes des

Vereins zur Pflege christlichen Gemeinsckwftslebeus und zur Er¬

ziehung armer Kruder dahier hat der Herr Ober -Präfident ge¬
nehmigt , daß der Verein zur Förderung feiner Erziehnngszwecke
und zur Unterhaltung einer Herberge zur Heimoth auch in den

Jahren 1894 , 1895 und 1896 je eine einmalige Sammlung
freiwilliger Beiträge innerhalb des Regiermtgsbezirks
Wiesbaden , ausschließlich des Stadt - und Landkreises Frankfurt
a . M ., durch polizeilich legitimirte Sammler veranstalte » darf .

Kehlr Nachrichten .

Continental ' Telegrapheu - Coinpagnle .

London , 2 . Scpt . Das Uuterhans nahm mit 301 gegen 267
Stimmen die Hornernle - Bill in dritter Lesung au . Nach Be¬

endigung der Rbstimnmng erfolgte » die lebhaftesten Aenßerungen
von 'Seiten der Nationalisten und Radikalen , die , von ihren Sitzen
sich erhebend , Hute und Tücher schwenkten . Beim Verlassen des
Unterhauses wurden Gladstone und Frau von einer großen Volks¬

menge enthusiastisch begrüßt . Das Oberhaus hat in erster Lesung
die Homernle - Bill angenommen .

Dcpes - endlircau Herold .

Narr » , 2 . Sept . Auß Bordeaux wird gemeldet , daß bei dem

gestrigen Zusammenstoß der beiden Zuge drei Waggons zertrümmert
irnd 25 Reisende theils leicht , theils schwer verwundet wurden .

Tctca «" VhendLrcail Hirsch .

Uaris » 2 . Scpt . In der Umgegend von Nancy fanden gestern

mehrere Wählerversammlnngen statt , von denen die Polizei

einige wegen der vorkommenden Tumulte und aufreizenden Reden
anflösen mußte .

Neapel , 2 . Sept . Die Ruhe ist wieder vollständig her -

gestellt . Die Truppen kehren nach ihren Garnisonen zurück .
Die verstärkten Wachtposten wurden von der Straße entfernt .

Die Cholera .

Krell » , 1 . Sept . Zur Cholera in Berlin ist heute zu melden ,
daß der Instrumentenmacher Baumgart au » der Hirtenstraße , der
sich allem Anscheine nach durch Wasierschlucken beim Baden in der
Spree die Cholera geholt hat , im Krankenhanse Moabit gestorben
ist . Es ist dies der vierte Todesfall , den die Cholera in diesem
Jahre in Berlin gefordert hat . Die Mutter und Schwester Baum¬
garts sind cholerafrei geblieben und als gesund aus der ärztlichen
Beobachtung entlaffen worden . In der letzten Nacht sind im
Krankenhause Moabit vier Männerund zwei Frauen zur Beobachtung
eingeliefert worden . Entlassen als unverdächtig sind inzwischen ein
Mann und eine Frau . Der Bestand betrug heute Vormittag zehn
Männer und drei Frauen , bariuiter nur ein Fall wirklicher Cholera .
Im Krankenhaufe am Urban befindet sich fein choleraverdächtiger

Fall , auch in das Krankenhaus Friedrichshain haben neue Ein¬

lieferungen nicht stattgefnnden . Bestand : zwei Fälle echter Cholera ,
ein Fall verdächtig .

Krrli « , 1 . Sept . Heute Nacht wurden abermals sechs cholera -

verdächtig Erkrankte zur Beobachtung eingeliefert . — Die „ Kreuz - Ztg .
"

meldet aus Thorn : In Schnlitz sind 2 Arbeiter , welche Nachts in
der Weichsel fischten , an der Cholera erkrankt . Ferner starb in

Penskowo der kürzlich aus Landsberg zurückgekehrte 13 - jährige
Sohn eines Flößers unter choleraverdächtigen Symptomen .

? ? Au » dem Rhelnga « , 1 . Sept . Das Kohlenschiff „ Flora ,
welches , weil ein Matrose von ihm an der Cholera verstarb , seither
unter polizeilicher Aussicht zwischen Geisenheim und Rüdesheim im

Rhein vor Anker lag und die gelbe Flagge auf Halbmast gehißt
hatte , wurde heute Vormittag durch die dafür bestimmte Sanitäts -

komnlifsioil einer gründlichen Untersuchung unterworfen . Da ein

zweiter Todesfall oder auch nur eine Erkrankung auf ihm nicht
vorgekommeu sind und auch heute nichts Verdächtiges konstatirt
werden konnte , wurden die „Flora

" und ihre Insassen für seuchen¬
frei erklärt und demgemäß um 12 Uhr die verhängnißvolle gelbe
Fahne eingezogen . Tas Schiff wird bei paffender Gelegenheit seinem
ursprünglichen Bestimmuiigsorte zugehen .

Andernach , 1 . Sept . Der Kapitän des Schraubendampf¬
boots Justitia II ., welcher unter verdächtigen Erscheinungen er¬
krankte und deshalb nebst Frau und Kindern in das hiesige
Hospital verbracht wurde , befindet sich gutem Vernehmen nach auf
dem Wege der Besserung . Das hier im Strom ankernde Fahrzeug ,
dessen Mannschaft vom Lande ans verpflegt wird , steht unter

polizeilicher Bewachung .
Amsterdam , 1 . Sept . Vom 3 . d . Ms . ab werden alle Mer -

toebe , Göttlichem und Vreeswijk passirenden Schiffe einer sanitären
Untersuchung unterzogen . . „ , , „ ,

Rotterda »» , 1 . Sept . Hier kamen eme Erkrankung an Cholera
und ein Todesfall vor ; seit dem 21 . August 14 Fälle , wovon 9

tödtlich verliefen . Aus Krälingen , Deventer , Leerdam und Hansweert
werden einzelne Fälle gemeldet . .

Uest , 1 . Sept . Von gestern auf heilte sind in 22 Sonutateu
85 Personen an Cholera erkrankt , 49 geftorben .

Rom , 1 . Sept . In Palermo sind 5 , in Neapel 6 Personen
au Cholera gestorben . In Rom wurde ein Cholerakranker in das

Lazareth Santa Sabina geschafft . ~ t
Neapel , 2 . Sept . Neuerdings werden 6 Todesfälle an der

Cholera angemeldet . ,
Bukarest , 1 . Sept . In Braila find 9 Personen an Cholera

gestorben , in Sulina 2 , in Galatz 3 , in Cernovoda und Fetesk je 2 ,
m Tulcsa 3 , in Calarafchi 4 . . , „ ,

London , 1 . Sept . Die Cholera breitet sich an der Ostkuste
aus . In Grimsby landete heute ein Fischerboot mit entern

Cholerakranken an Bord , der sofort nach dem Hospital mschafft
wurde , während das Boot Ouarantaine halten muh . Der Verkehr
der Auswanderer ist heute aufgehoben worden .

Geldmarkt . _ ,
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Sept .,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actin , 270 , DiSconto - Com -

mandit - Antheile 170 .20 , Dresdener Bank 136 .30 , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 83 .90 , Ungarn — , Lombarden 867s , Gotthardbahn -

Actieil 146 .60 , Nordost 103 .30 , Union 71 .40 , Laurahütte - Actnm

96 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 135 .50 , Bochumer 116 .90 ,
Harpener 124 .70 , Staatsbahn — , Central 11250 , 3 -prozeutige

Mexikaner 17 .70 , 6 - prozentige Mexikaner 54 .80 . Tendenz : ziem -

lKi )
fflien , 2 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -

333 .75 , Staatsbahu -Actien 299 .10 , Lombarden 104 .70 , Mark -

Noten 61 .65 . Tendenz : schwach .

Walferstands - Uachrichte « .
△ Mainz , 2 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m 21 cm

gegen 1 m 24 cm am gestrigen Vormittag .

Air heutigeAbend - Airs gave « mfatzt 6 Krtteu .

vernimmt man an diesen Stellen fast ausschließlich , weil

sich nur selten in die Gemeinschaft der Rieken und Insten ,
Minnas und Emmas , welche häufig ihr fünfundzwanzigsles
Dienstjubiläum hinter sich haben , junge Novizinnen von

auswärts mischen . Da stehen sie eng nebeneinander , die

Herrscherinnen der Küche und Kinderstube , mit drallen

Armen und ausgearbeiteten Händen , theils in ihrer ein¬

fachen Küchenkleidung , thells in sehr moderner Gewandung
mit Federhut und kühn umgeworfenen Radmäntelchen ,

ebenso neugierig Diejenigen musternd , von denen sie for¬
schend betrachtet werden , von Damen und Herren , welche

hier „ au der Quelle " schleunigen Ersatz für das fortgejagtc
oder demnächst fortziehende Dienst - und Stubenmädchen
suchen .

„ Sie haben ja seit drei Monaten den vierten Dienst ! "

sagt etwas vorwurfsvoll eine wohlbeleibte Kommerzienräthin
zu einer niedlichen Blondine . „ Ja , ich liebe eben die Ver¬

änderung , Madame ! " lautet die äußerst energische Antwort .
— „ Mit diesen Zeugnissen kann ich Sie nicht gebrauchen ,
liebes Kind, " meint eine hagere Dame zn einer Köchin ,
und sogleich tönt es hier zurück : „ Wenn ick Ihr liebes

Kind wäre , hätte ick noch Ville schlechtere ! " — Auch über

die Arbeitsleistungen sind die Meinungen der Mietherinuen
und Gemietheten sehr verschieden . „ Wieviel Lohn wollen

Sie haben ? " wird eins der biederen „ Mädchen für Alles "

gefragt . „ Na , achtzig Thaler , — aber nich kochen ! " —

„ Also , ich werde Sie nehmen, " sagt hier eine Dame zu

einer robusten Brünetteit , „ Sie können schon heute zu mir

ziehen .
" — „ Ach , eine Frage vorher , Madame, " erkundigt

sich das Mädchen mit ordentlich drohendem Tone , „ wieville

Zimmer sind denn zu besorgen ? " — „ Mer und ein Kabiner .
"

— „ Det is für meine Kostitutschion zu viel ! " -- Und

wohl Denen , die hier gleich einige , sagen wir „ Charakter -

tzjgenthümlichkeiteu
" der zu miethendeu Dienstboten kenne »

fernen , ehe sie dieselben verpflichten , ihnen bleiben viele Paul Lindenberg .
wenn dies „

'

Rede stellte und , über eine freche Auskunft cmvört , mit

dem Fuß auftrat : „ Was fällt Ihnen denn ein , in meine

Küche anfzuttampfen ? Sie haben hier janischt zu suchen ! "

— Die Unverschämtheit und nebenbei auch Trägheit wie

Unchrlichkeil vieler Berliner Dienstboten sind zu einer

wahren Kalamität geworden , und man sann in jüngster
Zeit mehrfach auf Mittel und Wege , derselben abzuhclfen ,

ohne freilich ein praktisches Resultat zu erreichen ; an

mannigfachen Vorschlägen fehlte es nicht , und es wurde den

Hausfrauen sogar gerathen , nach berühmtem Muster einen

„ Ring "
zu schließen und jedes Dienstmädchen , das nicht

tadellose Zeugniffe aufweist , zu „ boycottiren "
, ab « wir

fürchten , wir fürchten , daß die Einigkeit unserer Haus¬
frauen bald durchbrochen wird und daß dann die Rieken

werden . --

Je mehr der nahende Herbst den Sommer in die Flucht
schlägt , desto mehr häufen sich die Neu - Eröffnungen unserer

Theater und anderen Vergnügungsstätten . Auf dem Gebiete

der Letzteren hat sich allmählich eine Wandlung vollzogen ;

wie schon der Cirkus das bloße Vorführen rem equilibristi -

scher Leistungen aufgegeben hat , so suchen auch die

Spezialitäten - Theater nach neuen Zugmittel » , da das

Publikum ber Luftspringer - und Clown - Künste über¬

drüssig ist . Das Reichshallen - Theater nun ist auf
die ernstere Pantomime oder das Mimodrama , wie die neuere ,

geschmackvolle Bezeichnung lautet , verfallen und eröffnet

soeben seine Spielzeit mit der dem Französischen entlehnten
uttd von einer französischen Truppe ganz ausgezeichnet

gespielten mimischen Darstellung : „ Jean Macheux "
, hier

unter dem Titel : „ Buckel - Hans " gegeben , eine Fülle

von Rühr - und Schaner - Scenen aufeinander häufend , in

deren Mitte ein junges , unschuldiges Mädchen , eine Waise ,

steht , die in Berlin auf einem falschen Bahnhofe anlangt ,

von Angehörigen der schlimmsten Hefe der Weltstadt „ ver¬

schleppt " wird und fraglos untergehen würde , wenn ihr

nicht ein armer Buckliger , der zuerst inniges Mitleid , dann

heiße Liebe für sie empfindet , im entscheidenden Augenblick

Rettung brächte , wobei er durch seinen rohen Bruder eine

schwere Verwundung erhält . Er findet die liebevollste Auf¬

nahme im Hause der Wegeeltern der jungen Waise ,

der er , wieder genesen , seine Liebe gesteht , aber von ihr ,

da ihr Herz nicht mehr frei , abgewiesen wird , worauf er ,

in jäher Eifersucht , sie ersticht und sich in das Waffer

stürzt . Man sieht , sehr Kolportage - Roman , und dem an -

gemessen war auch die realistische Wiedergabe , die übrigens

lebhaften Beiftzll sand nab der es zu danken sein wird .

trüben Erfahrungen und zärtliche Zwiegespräche erspart , von | und Insten , die Emmas und Minnas erst recht triumphiren

denen uns schon Glaßbremrer das Folgende aufgezeichnet :

Frau : „ Aber , Friederike . Du hast schon wieder den Braten

aubremten lassen ! " — Köchin : „ Nee , Madame , der is

janz von alleene anjebrauut ! " — Frau : „ Freches Mädchen ,

mach
'

mich nicht böse ! " — Köchin (höchst gleichgültig ) :

„ Wozu denn noch ? Sie sind ja schon böse genug ! " —

Fran : „ Du weißt doch , daß Du zum Ersten ziehst ? —

Mädchen : „ Ach , wenn man doch erst der Zweite
wäre ! " — Frau : „ Halte den Mund , sag ' ich .

" —

„ Wozu beim noch , der is mir ja aiijewachsen ! ' — Frau
( außer sich ) : „ Bist Du nun ruhig , oder ich rufe meinen

Mmru ! " — „ Ja , bet hilft , von Mannsleuten werb ' ick

besiegt ! " — Frau ( etwas milder ) : „ Sag ' mal , Friebrike ,

hat Dich beim ber Satan verführt , baß Du immer bas

letzte Wort haben mußt ? " — Köchin : „ Ja , ick hab
' et von

Ihnen gelernt ! " — Frau ( fortgehend ) : „ Scheer '
Dich zum

Teufel ! " — Köchin ( ihr höhnisch uachrufeud ) : „ Also soll
ick wieder bei Ihnen bleiben ? " — — Recht lieblich war

auch die Antwort , die kürzlich eine Küchenfee ber jungen
Gattin eines unserer ersten Gelehrten gab , als jene sie zur
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Trauer - Drucksachen .

9

BORDEAUX

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .

t Taumisstrasse 4 .

16637

zeigen hocherfreut an 17507

ein getroffen bei 17446

A . Schirg (Inh . Carl Mertz ) .

♦ " Möblirtc Zimmer "
, auch aufgezogen .

yitUlUV » vorräthig tm Verlag , Langgaffe 27 . W

Weber .
Jos . Strauss .
Beethoven .
Erz . Schubert .
Mozart .
Sullivan .

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Oscar Siebert , Taunusstrasse .
' Villi . Stauch , Friedrichstrassen - Ecke .
<r » W » VFeber , Moritzstrassc .

SAINTES
b . COGNAC .

Trauer - Meldungen
in Brief - und

Kartenform .

. . Beissiger .

. . Rossini .

Nachrufe und

Grabreden .

L . Schellenöerg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Besuchs- und

Danksagungskarten
mit Trauerrand .

Saalgaffe 26 Aepfel 30 Pf . und 18 Pf . , Zwctschen
per Pfund 5 Pf .

Geburts -Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer »Anzeigen

habe ich noch Lager und verkaufe so lange Vorrath

das Pfund zu Mk . 1 . 60 , 2 . 50
, 3 . — .

Von der so sehr preiswiirdigen
Strickwolle

r DestillerieX

COGNAC1

kpr .Flasche ^

Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

tu beziehen durch affeDroguerien . <=&

•DeffcatessenCo/on ^ aarenGeschäfieetc ^

Frische

Frankfurter Würstchen

Eugen Meyer ,

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 2 . September , Nachmittags 4 Uhr :

409 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

Die

| Schellenberg
’
sche

Hof - Buchdruckerei

prima Hammel - Gemüsefleisch Mk . 4 , 9 Pfd . prima
Hammelrücken oder Keule Mk . 8 franco Nach » . 122

W . Foelders , Emden (Ostfriesland ) .

Heinrich Rabinowicz und Frau
,

Recha
, geb . Abraham .

Wiesbaden , den 2 . September 1893 .

L . Schwende
Miihlgasse 8 .

(9riginafyireisejv
cter/irma stets vorräthig

41 . Jahrgang . Ro . 410 .

„
Heiraths - Gesuch .

2g » Mann , 28 I ., mit gutem Geschäft und eignem Haut
au einem Platze tn sehr schöner Gegend , sucht die Lekauntschgl
einer häuslich erzogenen tüchtigen Dame von angenehm . Aeussen
im gleichen Alter und mit ca . 6 - 8000 Mk . Vermögen . OffeM
mtter F1 . C . 506 au Haasenstein & Vogler , A . - Cx .
Frankfurt a M . , erbeten . Strengste Discretion gegeben
vexlyngt .

Für die lierzliclie Tiieilialune

an meinem Abschlate
und die damit verbunden ge¬

wesenen Ovationen sage ich

Allen auf diesem Wege
meinen innigsten
Dank « Leider ist es mir

unmöglich geworden , meinem

Herzenswünsche zu folgen und

jedem Einzelnen , der mir be¬

sondere Ehre erwiesen , auch

speciell zu danken .

Wiesbaden - Darmstadt
,

1 . September 1893 .

Sofie Schickhardt .

schöne möblirte Stuben , Balkpn , Garte » , wegen
Abreise s . 2 - 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr , 8 , P , Ö

Herrath .

. Ein sehr Häusl . Frl ., ev ., Ende 30 , mit etwas Verm ., tuöchfc
eilte » bess . alt . Herrn kennen lernen , der sich ein geMthl . SeSf
« runden möchte . Ernstgem . Offert , unter W . H . 195 bitte ich
Tagbl .- Verlag niederzulegen . *>

KoupjsLeonihkE
k Filiale f.Deutscl | land : leoni & C? Wiesbaden

^

1 . Ouvertüre zu „Yelva “
.....

2 . Bass - Arie aus dem „ Stabat mater “
. .

Posaune - Solo : Herr Franz Richter .
3 . AUa Siciliana
4 . Stiefmütterchen , Polka - Mazurka . . .
5 . Ouvertüre zu „ Prometheus “ . . . .
6 . Am Meer , Lied . . .
7 . I . Finale aus „ Don Juan “

.....
8 . Barataria - Marsch ........

in Wiesbaden bei :

Clar . Belli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasse .
Berling , Burgstrassen -Ecke .

Franz Blank , Bahnhofstrasse .
A » Conradi , Kirchgasse .
fl# . Fuchs . Saalgassc .

Groll , Adolphsallee und GöthestrassenrEcke
B* *-. Wilh . Lern , Wilhelms -Apotheke , Louisenstrassc .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich - Ring u . Delaspeestrassc .
H . Boos Sach folger , Metzgergasse .
Otto Siebert , Marktstrasse .

Slicklappen i’ ÄBT «
14 . Ettcubogeugaffe 14 , im Lade » .

Mieth - Verträge LL7ÄLSH
Größeres Schiffsmodell , richtig getakelt, zu kaufen gesucht.

Offerten sub llioi “ postlagernd Schutzenhofstr .

COGNAC + MEDICINÄl ^ d
Marke * M .4 .25pfifl . 4

n » 5 » — «> m
w * * * ,/ 5 . 50 „ jj

, w * * ♦ * „ 6 .50 „ 1

17484

Aechte Frankfiirtcr Würstchen
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MebergO 34 , Ch . Keiper , Webergajse 34 .

Todes - Anzeigen
als

Zeitungs -

Beilagen .

pract . Zahnarzt ,

Friedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbnchcrstrasse ) .

Sprechstunden 0 — 5 . 15782

Abends 8 Uhr :

Patriotisches Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Vom Fels zum Meer , deutscher Siegesmarsch . Liszt .
2 . Fest - Ouverture ......... Reinecke .
3 . Zwei altpreussische Armee - Märsche :

a ) Der Pappenheimer , Parademarsch .
b ) Der Mollwitzer ( 1741 ) Friedrich der Grosse .

4 . Rheinsagen , Walzer .......... Gungl .
5 . Jubel - Ouverture ............ Weber .
6 . Potpourri über patriotische Lieder Conradi .
7 . Germania , Festmarsch .......Lux .

Während des Concertes bei günstiger Witterung :

Bengalische Beleuchtung des Weihers und der Fontaine .

Famttieu - Unchrichten .

Aus dr » Wiesbadener Cioilftandsregiftrr » .

Geboren . 24 . Ang . : dem Hausdiener Adolf Görner e . S ., Franz
Adolf . 26 . Aug . : dem König !. Amtsrichter Georg de Niem e. S .,
Walther Friedrich Victor Paul Richard Arnold . 27 . Aug . : dem

Gastwirth Michael Väth e . T ., Anna . 29 . Ang . : dem Tüncher -

gehülfen Friedriä ) Hirschochs e. S ., Friedrich Carl .

Aufgeboten . Kupferschmiedgehülfe Peter Wcirich zu Langenschwal -

bach , vorher hier , und Caroline Eleonore Luise Rahn hier .
Taglöhner Georg Köhm hier , vorher zu Sonnenberg , und Anna
Marie Kilb hier , vorher zn Sonnenberg .

Verehelicht . Verw . Spengler Franz Hermann Franke und Caroline

Magdalene Wilhelmine Schreiber hier .
Gestorben . 30 . Aug . : Privatier Carl Philipp Dörr , 73 I . 8 M .

11 T . 31 . Aug . :
'

Anna Marie Margarethe , T . des Taglöhuers
Leonhard Holzinger , 7 I . 5 M . 11 T . ; Marie Emilie Elisabeth ,
T . des Kunst - und Handelsgärtncrs Wilhelm Dambmann , 4 M .
6 T . 1 . Sept . : Wilhelm Friedrich , S . des Gärtnergehülsen
Friedrich Neumann , 7 M . 29 T . ; Hausdiener Carl Kaiser von

Holzhnnsen a . Haide , 22 I . 8 M . 1 T . ,

Auszug ans auswärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prem .-Licut . v . Heyden , Engers a . Rh .
Herrn Rittmeister Heinriä ) v . Keszycki , Kassel . Herrn Dr . Haase ,
Nordhausen . Herrn Hauptmann Edler v . d . Planitz , Berlin .
Thassuo Grafen v . Saurma - Jeltsch , Schl . Dyhernfurth . — Eine
Tochter : Herrn Dr . med . Ohlsen , Berlin . Herrn Prem .- Lieut .

Benning
v . Arnim , Hannover . Herrn Friedrich o . Löbenstcin -

ohsa ,
'
Görlitz . Herrn Albrecht Frhrn . v . Maltzahn , Berlin .

Herrn Regier .- BaumeisterHudemann , Neust a . Rh . Herrn Landes -

a -Rath Caspari , Düsseldorf . Herrn Amtsrichter Dr . Kähne ,
mwatde . Herrn Dr . med . Hermann Kunz , Berlin . Herrn

Dr . Garbrecht , Gifhorn . Herrn Lieut . Egmont v . Websky ,
Berlin . Herrn Franz Frhrn . v . d . Reck , Neuwied . Herrn Haupt¬
mann Moedebeck , Köln . Herrn Hauptmann Eichner , Neisse . Herrn
Rittmeister Frhrn . v . Esebeck , Berlin .

Verlobt . Fräulein Frieda v . Usedom mit Herrn Prem .-Licut .
v . Podewils , Zirmoiffel — Stargard , Pommern . Fräulein Else
Sommer mit Herrn Dr . Ernst Kuhnert , Königsberg i . Pr . Fräul .
Johanna Vogt mit Herrn Ingenieur Max Schröder , Berlin .
Fräul . Hertha Prollius mit Herrn Ger .-Ass . Karl Krause , Görlitz .

Verehelicht . Herr Prem .- Lieut . Karl v . Hinckeldcy mit Fräulein
Auguste Frank , Engers . Herr beigeordn . Bürgermeister Otto

Wippcrmann mit Fräul . Marie Soldan , Solingen — Grotzseelheim .
Herr Viktor Bcrghoff mit Fräul . Therese Bauer , Düsseldorf .
Herr Gymnastal -Oberlehrer Albert Rosdächer mit Fräul . Marie

Reusing , Dorsten -Arnsberg . Herr Prem .-Lieut . William Suffert
mit Fräul . Anna Luise v . Le Fort , Pulow . Herr Amtsrichter
Curt Steinhaufen mit Fräul . Ida Hohne , Berlin . Herr Ober¬

lehrer Hubert Jobs mit Fräul . Fanny Lummerzheim , St . Wendel .
Herr Dr . Karl Vogt mit Fräul . Gertrude Lagelce , Düren —

Crefeld . Herr Rechtsanwalt Fr . Haake mit Fräulein Auguste
Generotzky , Crefeld — Bochum . Herr Kreisbanmspector Arthur
Egersdorfs mit Fräul . Margarethe v . Duehrcn , Oliva . Herr
Lieut . Kurd Freiherr v . Uslar -Gleichen mit Fräulein Adelheid
v . Adelebsen , Adelebsen . Herr Legationsrath Dr . jur . Johannes
mit Fräul . Elise Thiele , Berlin .

Gestorben . Herr Geh . Justizrath Dr . Karl Oetker , Berlin . Herr
Baurath Eduard Braun , Saarbrücken . Herr Major a . D . Emil
v . Fritzsche, Berlin . Graf Karl Alex . v . Schwerin , Wolfshagen .
Herr Kreisthierarzt Max Schulze , Kempen . Herr Gymnafial -

Prof . Julius Fechner , Bromberg . Herr Hof -Buchhändler Friedrich
G . E . Döring , Potsdam . Herr Geh . Sanitätsrath Dr . med .
August Beckhaus , Bielefeld . Herr Geh . Regierungsrath Paul
Natrunky , C oblenz . Herr Baurath Theodor Awater , Essen . Herr
Regierungsrath Gustav Frhr . v . Schnehen , Kützkow . Herr Bau -
memer Rudolf Müller , Charlottcuburg . Bernhard Graf v . Lüttichau ,
Wilhelmshaven . Herr Major z . D . Hermann v . Paris , Nieder -

lLßnitz . Herr Amtsgerichtsrath Günther v . Harling , Bad Nau¬
heim . Herr Stabsarzt Dr . Johannes Krüger , Swincmünde .
— Fran Gräfin Martha Klinkowstroem , geb . Gräfin zu Eulcn -
burg - Gallingen , Korcklack . Verw . Frau Dr . med . Bertha vanNes ,
geb . Lindenbew , Hannover . Frau Hauptmann z . D . Zoeller ,
gdb . v . Froreich , Langfuhr bei Danzig . Frau Amtsrath Laitra
Osterroht , geb . Kaehne , Angermünde . Frau Landgerichtsrath
Louise Opprrt , geb . v . Kleiner , Zinnowitz . — Herrn Oberst -
Lieutenant Siemens Söhnchen Leo , Mörchmgen . Herrn Landes -
bau -Jnspector Pieper Söhnchen , Meschede .

Statt jeder
' '

Anzeige .

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie
im „ .Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Wühl ; für den Anzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
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scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Ruhm .

Novelle von Kans Koffman « .

„ Dieser Musiker war ehrlich genug , mir schon nach einem

Jahre den Nath zu geben , ich möge mir einen besseren
Lehrer oder eine andere Kunst erwählen ; für die Musik
eigne ich mich gerade so gut , wie er selbst zum Ballettänzer ;

und das war ziemlich viel gesagt , denn er hatte einen

Klumpfuß und wog nicht unter 120 Kilo . Ich empfing
diese Belehrung ohne Trauer ; denn so große Verehrung ich
den Namen Mozart und Beethoven der Theorie nach zollte ,

so gestand ich mir doch , daß ich einen fröhlichen Trommel -

schlag bei Weitem lieber hörte als ihre verwickelten Musik¬
stücke .

„ Auch meine Mutter ward nichts weniger als nieder¬

gedrückt durch diesen Fehlschlag ; sie schien vielmehr mit der

engeren Begrenzung meiner Aussichten nur eben desto

festeren Boden unter die Füße zu bekommen . Zunächst war

jetzt zweifellos bewiesen , daß ich zu nichts Anderem als zum
bildenden Künstler geboren sei .

„ Nun besaß ich wirklich einige kleine Fähigkeiten , die

zur Ausübung dieses Berufes vor Allem erforderlich schienen ,

nämlich eine recht geschickte Hand , Lust an allerhand
mechanischen Fertigkeiten , Schnitzeln , Drechseln , Graben ,
Banen und Aehnlichem , und auch im Zeichnen vornehmlich
gerader Linien und mathematischer Figuren konnte ich mich
sehen lassen . Ferner hatte ich früh einen lebhaften Farben¬
sinn , und es war mein liebstes Spiclwerk , mit bunten

Tüchern , Lappen , Gardinenfetzen und dergleichen zu hantiren
und sie zu hübschen Figuren und kteinen Schninckwerkcn
zusammenzuordnen . Ich bin anch heute durchaus der llcber -

zeugung , daß aus mir ein sehr geschickter Tapezirer oder

sonst ein feinerer Handwerker zu machen gewesen wäre ,
wenn man mich rechtzeitig zu einem verständigen Meister

in die Lehre gegeben hätte .

„ Statt dessen wurde cs mit der hohen Malerei versucht ,
und ich kam nun nach Karlsruhe auf die Kunstakademie ;

Gott mag wissen , wie mein Vater es möglich gemacht hat ,

mich dort zu unterhalten , und was er darangrsetzt hat .

Bald sollte mir eine Ahnung dessen aufgehen .

„ Mit dem Malen ging es allerdings weit besser als mit

der Musik : ich vermochte gegebene Vorlagen getreulich und

sauber nachzuzeichnen ; nur sobald ich mich daran wagte ,
der Natur selbst das Geringste nachzubilden , sei es nur ein

Stein oder ein Bäum ober eine Nase , so scheiterte ich voll¬

ständig . So schien denn mein armer Genius auch hier
immer noch auf einem Holzwege hcrumzulaufen .

„ Aber noch war der Kreis der freien Künste nicht er¬

schöpft ; wir entsannen uns schnell,daß ich einst aus den mehr¬
farbigen Steinen eines mir geschenkten Baukastens höchst an -

muthige Schaustücke herzustellen verstanden hatte , und uns

ging nun endlich die Wahrheit auf , daß die Natur mich
zweifellos zum Architekten bestimmt habe .

„ Ich war über diesen Versuchen ein sehr ausgewachsener
Bursche geworden , und so wagten meine Eltern es , mich
gleich ganz weit in die Fremde zu schicken, nämlich nach

Berlin , weil ich dort ohne Zweifel die beste Gelegenheit
finden würde , die neue Kunst aus dem Grunde zu lernen

und besonders mein Ange durch reiche Anschauung zu bilden .

„ Meine Erfahrungen auf dem neuen Lern - und

Schaffensgebiete waren , wie sich das begreifen läßt , von

vornherein die denkbar traurigsten . Zuvörderst mußte ich er¬

kennen , wovon wir zu Hause keine Ahnung hatten , daß es

mit dem Baufache doch noch eine andere Bewandtniß hat
als mit der Malerei , zu deren erfolgreicher Ansübung man

bei angeborenem Talent im Nothfall in der Thal keiner

sonderlichen Vorbildung bedarf , wie es denn mancher gerades¬
wegs vom Bauernjungen her zum großen Künstler gebracht I

hat . Hier aber war es eben anders . Die allerbescheidenste 1

Thätigkeit in diesem Fache erforderte , wie ich nun sah , eine

so entsetzliche Fülle der ernsthaftesten Vorkenntnisse auf
mathematischen und zahllosen technischen Gebieten , daß ich
sogleich von Anfang vollkommen verzweifelte und auch ver¬

zweifeln mußte . Mit aller Sicherheit gewann ich die trost¬
lose Einsicht , daß es auf diesem letzten mir gebliebenen
künstlerischen Acker für mich am allerwenigsten zu ernten gab .

„ Ich hätte mich nun , da ich mir wirklich keinerlei Vor¬

spiegelungen machte , mit einem raschen Sprunge auf das

sichere Gebiet irgend eines der Kunst benachbarten ehrlichen
Handwerks retten können und zwar noch mit leidlichem An¬

stande , da doch der klingende Schmuckname des Kunsthand¬
werks bereits erfunden war ; ich fand sogar eine besonders
glückliche Gelegenheit , indem ich die Bekanntschaft eines ge¬

schickten jungen Tapezirers und Dekorateurs Namens Ernst
Siewert machte und seine Freundschaft gewann , der bereits

sein eigenes gutes Geschäft besaß und mich gern in die

Lehre genommen hätte , wobei mir eine angenehme Stellung
gewiß gewesen wäre .

„ Allein zum Unglück konnte ich mich doch nicht sogleich zu

diesem Schritte zusammeiiraffen ; ich war zuwenig an eigene
Entschlüsse gewöhnt . Und so wenig ich jetzt wie früher nach
irgend welchem Ruhme begierig war , vielmehr in dem Wogen
dieser nngeheuren Menschenmassen der Hauptstadt jedes
Hervorrageu erst doppelt gefürchtet hätte , so war mir doch

das Künstterthum bereits ein wenig ins Blut gedrungen .

Der bloße Name eines Künstlers auch ohne Leistung gab
ein so angenehmes , mäßiges Ansehen in der Welt , wie es

mir gerade behagte ; man kam mit gebildeten Menschen als

mit seinesgleichen zusammen , und anch das mar mir wohl -

thuend , denn ich hatte in der Gymnasialzeit , wenn auch keine

ehrlichen Kenntnisse , so doch eine gewisse äußere Bildung
gewonnen , einen feineren Schliff im Sprechen und Be¬

nehmen , den ich an den Fachgenossen meines Freundes mit

Unbehagen und ein wenig auch an ihm selber vermißte , ob¬

wohl er anch in diesem Punkte tapfer vorwärts zu streben
verstand , wobei er meine Hülfe aufs Dankbarste annahm .

Auf jeden Fall war der Uebergang znm Handwerk für mich
ein Hinabsteigen in einen niederen Lnftkreis , das mir vor¬

erst weit größere Beschwerden machte , als ich selbst geglaubt
hätte . Auch redete ich mir ein , ich würde unter den Hand¬
werkern naturgemäß alsbald eine hervorragende und weit

sichtbare Nolle spielen , als Einäugiger unter den Blinden

König sein ; und auch vor dieser bescheidenen Abart des

Ruhmes empfand ich ein zagendes Granen .

„ Weit schwerer nach als diese Bedenke « wog aber di «

Furcht vor dem unsäglichen Kummer , den .- meiner ^ Mutter

ein solcher Schiffbruchrihrer höchsten . Lebenchoffnuuy verur¬

sachen mußte, . Der (Mauke , ihr nKsichtlich mein Schicksal

zu verheimlichen oder die Sachlage zu entstellen , kam mir

damals noch nicht in den Sinn ; ich war an Lügen niemals

gewöhnt gewesen , am wenigsten int Verkehr mit meiner

Mutter , der stets mein Herz so offen lag , wie sie in allen

Stückelt die Aufrichtigkeit selbst bis zur Einfalt war . Jetzt
aber wußte ich doch , daß mein offenes Bekenntniß ihr schier
das Herz brechen würde .

„ Darum schob ich den noihweudigeu und rettenden

Schritt von Woche zu Woche hinaus und beschwichtigte meine

innere Unruhe unterdessen damit , daß ich mir einen kümmer¬

lichen Nebenverdienst durch kleine mechanische Zeichenarbeiteu
verschaffte , die in verschiedenen großen Baubüreans für mich
abfielen . So konnte ich immerhin der Wahrheit gemäß nach

Hause berichten , daß ich im Baufache thätig sei ; über das

Nähere hüllte ich mich in Schweigen .

„ Trotzdem mußten sich diese Berichte mit einer stillen
Nothwendigkeit allmählich so drehen , baß sie von der nacktett

Wahrheit wohl die äußere Gestalt behielten , aber doch in

einer sehr abdämpfenden und verklärenden Färbung . Dafür
sorgte schon die still auftreibende Einbildungskraft meiner

Mutter , eine gefällige Hülfsmacht , auf deren Wirkung zu

rechnen ich schwerlich unterlassen konnte , so wenig ich

schon den Muth halte , mir das klar zum Bewußtsein zu
bangen .

„ Aber schon tha ! ich auch mehr und arbeitete dieser ihrer
Phantasie mit leiser Selbstthätigkeit in die Hände . Einmal
lobte ein Bauherr meine Arbeit mit den gemäßigten Worten :

„ Sie haben da eine recht saubere Zeichnung geliefert " —

wobei ganz gut im Hintergründe der Gedanke liegen konnte :

„ Sonst pflegen Sie nämlich nicht so sanber zu arbeiten .
"

Ich unterließ nicht , dies einzige Vorkommniß meiner Mutter

zu melden , und es entschlüpfte mir dabei die kleine Un¬

genauigkeit , daß ich statt des Wörtchens „ recht " das doch
wesentlich gleichbedeutende „ sehr " und statt „ sauber " das

ebenso ziemlich gleichwerthige „ schön " einsetzte . So kam

ohne eigentliche Lüge eine sehr schöne Zeichnnng heraus ,
und es war darauf zu wetten , daß ohne Zusatz und Er¬

findung im Geiste meiner Mutter eine wunderschöne und in

ihrem Munde eine entzückende oder bezaubernde oder hoch¬
geniale Zeichnung daraus werden würde .

„ Auf diesem so leicht betretenen Wege schritt ich nun

langsam fort , indem das unersättliche Lechzen meiner Mutter

nach neuen Süßigkeiten dieser Art meine Darstellungsgabe
unablässig zu neuen Kunststücken anspornte . Doch verlor

ich allerdings noch nicht ein einziges Mal den festen Boden

der Wirklichkeit unter den Füßen , wenn auch der verbindende

Faden immer länger und immer dünner wurde . Wer jene
Briefe lese , würde vielleicht nicht ein einziges Wort darin

finden , das er mit Recht als gelogen bezeichnen dürfte ; und

doch mar das Ganze eine einzige große , fortgesetzte Lüge
geworden , lange ehe ich es selber wußte ; ich hatte die Ge¬

wißheit , daß ich ihr binnen Kurzem einen großen Schmerz
bereiten mußte , und empfand das Bedürfniß , sie znm Er¬

traget : dessen dnrch einige znvor verabreichte Trosteströpfchen

zu stärken ; das war Alles , weiter keine Absicht und weiter

keine Lüge .

„ Plötzlich starb mein Vater . Sein Leben war erloschen
fast ohne vorhergehende Anzeichen ; er hatte nur wenige
Tage krank ober eigentlich nur kraftlos gelegen ; er war

noch nicht fünfundfünfzig Jahre alt . Ich war tief er¬

schüttert ; ich empfand erst recht , wie groß meine Liebe zn
dem unscheinbaren Manne war ; er war mir so ähnlich in

feiner Art gewesen , daß ich ihn immer wie eine stille , starke
Stütze in meinem Rücken empfand gegen die rastlos be¬

feuernden Anstürme meiner Mutter . Diese Stühe war nun

gefallen , und ich erschien mir ganz hülflos und haltlos , und

doch hatte ich fast im Zeichen Athemztige ein seltsames Ge¬

fühl der Erleichterung . „ Jetzt muß meine Sache zur Ent -

scheidmtg kommen, " dachte ich, „ meine Mutter bleibt fast
mittellos zurück ; da fällt die Künstlerlaufbahn von selbst iy
sich zusammen ; ich bin gezwungen , einzig an Erwerb zu
denken und ein Handwerk zu ergreifen . So kommt es .zum .

Klappen , und ihr bleibt znm Wenigsten der Schmerz erspart ,

daß meine Unfähigkeit die Schuld an diesem Scheitern ihrer
hohen Pläne trügt .

"

„ Auf der traurigen Heimreise zum Begräbniß meines

Vaters legte ich diese Gedanken fest und klar in mir

zurecht . „ Sie wird nothwendig anfangen müssen , davon

zn reden , und dann bringen wir Alles mit einem Schlage
ins Reine .

"

„ Allein es kam anders : das . Unwahrscheinlichste geschah ,
daß meine Mllttcr nicht ein einziges Wort von mir und

meiner Zukunft redete . Den Grund begriff ich erst sehr
langsam ; anfangs schrieb ich ihr Schweigen nur ihrem
Schmerze zu , wie sie denn wirklich fast gebrochen erschien .

Ich ertappte mich auf einer heimlichen Verwunderung über

die leidenschaftliche Tiefe ihres Grames ; ich hatte nicht ge¬

wußt , wie viel der scheinlose Mann auch ihr gewesen war .

Sie hatte mit ihm die Lebensfahrt gemacht wie ein un¬

gestümes , halbwildes Pferd neben einem gezähmten ,

frommen , durch dieses immerfort vor zügellosem Scheuen

und Ausbrechen bewahrt .
"

( Fortsetzung folgt .)

Der große Krieg von 189 — .

Unter diesem sensationellen Titel erschien soeben ein

Zukunftsbild von Contre - Admiral P . Golomb , Oberst I . F .

Maurice , Hauptmann F . N . Maude , Archibald Farbes ,

Charles Lowe , D . Christie Murray und F . Skudamore ,

autorisirte Uebersetzung ans dem Englischen von Dr . Emil

Alb . Witte . Mit einer Vorrede von Generallieutenant z . D .

H . v . Below . 202 Seiten 8 ° mit Illustration . Preis
4 Mk . ( Berlin , Verlag von Karl Siegismund .) An Zu¬

kunfts - Schlachtenbildern hat es in der deutschen Presse bis¬

her nicht gefehlt ; sie bezweckten sämmtlich , die künftigen
Schlachten und Gefechte vom militärischen Standpunkt ans ,

je nach der Phantasie der Verfasser , in Brillantfeuer -

Beleuchtung sich abspielen zu lassen . Das Werk „ Der große
Krieg von 189 ? " hat sich höhere Zwecke gestellt . Es be¬

handelt das Feld der großen Politik in Europa , für welche
die Thaten der Armeen und Flotten nur die einzelnen
Staffeln zur Erreichung des Friedenszieles abgeben . Dennoch
werden auch in ihm Schlachten und Gefechte mit großer
Genauigkeit geschildert . „ Der große Krieg von 189 ? "

verdient , abgesehen von Dem allgemeinen Interesse , ganz

besondere Beachtung schon deshalb , weil in ihm znm ersten
Mal , und ohne daß die Darstellung in der englischen Presse
auf Widerstand gestoßen wäre , entschieden die Ansicht aus¬

gesprochen ist , daß England sich im Falle eines Krieges
offen auf die Seite des Dreibundes stellen und thätigen
Antheil an den Kümpfen nehmen wird . Und weiter sucht
das Buch nachzuweisen , daß Deutschland im Falle eines

Krieges nach zwei Fronten kaum genug Truppen besitzt .

Der Krieg beginnt — wir folgen bei der nachstehenden
Schilderung einer Kritik der englischen Ausgabe des Buches

dnrch die „ Preußischen Jahrbücher " — auf der Balkan -

Halbinsel zwischen Serbien und Bulgarien , ans den hieraus
entstehenden Verwicklungen geht eine Kriegserklärung Rußlands
an Oesterreich hervor . Deutschland eilt seinem Bundes¬

genossen zu Hülfe und wird nun selbstverständlich von

Frankreich angegriffen . Hierauf überschreiten italienische
Truppen die französische Grenze . England unterstützt die

Bulgaren nnd zerfällt bnrüber mit ben Gegnern des Drei¬

bundes . Die Raffen in Polen , Kleinasien , Afghanistan ,
Sibirien itnb Bulgarien beschäftigt , erleiden Niederlagen auf
Niederlagen ; die Deutschen bringen burch belgisches Gebiet
— bie französischen Sperrforts umgehend — siegreich bis

Paris , werden hier aber geschlagen und mit großem Verlust
auf Metz zurückgeworfen . Unterbetten sinb aber die Russen
völlig geschlagen worden , und die in Polen stehenden
deutschen Armeekorps können daher nach dem Rhein gezogen
werden . Als nun die Franzosen in das Neichsland ein -

dringen , stoßen sie unvermnthet — die deutsche Regierung
hatte den Telegraphenverkehr zwischen Rhein und Weichsel
iuhibirt , um keine Nachricht von ihren Truppenverschiebungen
ins Ausland gelangen zu kaffen — auf eine neue kampf¬
bereite Armee und sehen keine Möglichkeit des Erfolges ,

worauf der Friede geschlossen wird . Die Kosten des Krieges
trägt Rußland , das ans seinen polnischen Provinzen ein

unabhängiges Reich bilden muß und die Allianz mit Frank¬
reich verliert , lieber eine allgemeine Abrüstung wird diskutirt ,
aber zu positiven Bestimmungen kommt es bei der Schwierig¬
keit dieser Frage nicht .

Aeußerst thätigen Antheil nimmt England am Kriege :

es unterstützt die Bulgaren [unb Türken aufs Wirksamste
burch Landungen mit größeren Truppenmassen , es schützt die

italienischen Küsten vor einer französischen Landung und

gewährt dadurch dem italienischen Heere bie Möglichkeit , in

Frankreich einzubringen unb den Deutschen Hülfe zu leisten .

Ebenso hält es eine russisch - französische Landung von den

deutschen Küsten fern und verhindert endlich den Anschluß
der Dänen an Rußland , bie im Verein mit russischen und

französischen Korps von Jütland aus auf das schutzlose
Berlin zn marschiren gedachten , während die deutsche Armee

fern in Polen und Frankreich kämpfte . Hiernach scheint

die Haupttendeuz des Buches die Absicht zu fein , den Werth
der englischen Bundesgenosseuschast für den Dreibund bar »

zulegen und England auf seine große Aufgaben im künftigen
Kriege hinzuweisen .

In den geschilderten Gefechten spielen elektrisches Licht ,

Feldbefestignngen , Lanzenflinten der deutschen Kavallerie

und vor Allem rauchschwaches Pulver eine große Rolle .

Wir stoßen auf zahlreiche interessante Schilderungen .

Bemerkenswerth ist noch , daß große Kavallerie - Attacken von

einigen Tausend Pferden fast in jedem Gefecht — gegen
alle drei Waffen — stattfinden . Von Allen , die „ ben

großen Krieg von 189 ? " lesen , ber gewiß in allen Kreisen
Deutschlands und Oesterreichs großes Aussehen Hervor¬
rufen wird , dürste wohl Niemand das Buch aus der

Hand legen , ohne durch die Lektüre in der Ueberzeugung
bestärkt zu werden , daß der nächste europäische Konflikt bei

der gewaltigen Ausdehnung des Kriegstheaters an die

Nationen weit höhere Anforderungen stellen wird , als alle

Kriege der letzten Jahrhunderte .
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Cognaekellerei : Adelhaidstrasse 42 . 16268

Boehms
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*

von 500 Bogen ab jedes Quantuiri ,

liefert
sehr preiswürdig

Wiesbaden , den 2 . September IM .
Der Branddircctor . Schenrcr .

Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 31 . Angust 1893 .

Der Branddirector . Schenrcr .

und Verkaufspreis versehen , bei

Otto Siebert , Marktstrasse 10 ,
vis - n - vis Itathskeller .

Oskar Siebert , Taunusstrasse .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Trinkt Thee

E. Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

Ärnmmet Versteigernng .
Montag , den 4 . September d . I ., Rachnuttags , unmittelbar

nach der städtische » Obstvcrsteigeriing , soll das Grummet von ca .
5 Morgen Wiesen tut Würzgartc » öffentlich meistbietend versteigert
werden . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 . Der Magistrat .

Obst - Vcrsteigt ' rnng .
Dienstag , den 5 . September b . I ., soll der diesjährige Obst¬

ertrag von 18 städtischen Aepfel - , Birn - nnd Nnßbänincu nu der
Schiersteiner - , Dotzhcimcr - , Walkinühl - nnd Platierstras .c öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden . Znjanimcn -
kunft Nachmittags 4 Uhr vor der Walkmühle . *

Wiesbaden , den 26 . August 1893 . Der Magistrat .

Engel Horns Allgemeine Romanbibliothek beendigt
soeben ihren neunten Jahrgang , dem wir gern das Zeugniß aus -
stellen , daß er sich durchaus aus der Höhe seiner Vorgänger ge¬
halten hat . Besonders hervorheben wollen wir den überaus
packenden Roman „ Im Schnldbuch des Haffes

" von Georges
Ohnet , dem berühmten Verfasser des „ Hütten bescher

"
; ferner

„ Meine offizielle Frau
" von Savage , eine Geschichte von so

spannender Fabel , daß man , wie eine anierikauische Zeitung mit
Recht sagt „ Essen und Schlafen darüber vergißt

"
. „ Ein Zugvogel

"

von Croker wird den zahlreichen Verehrerinnen dieser liebenswürdtgen
Erzählerin viele Freude machen . Sieben dem altbekannten Copper ,
der einen ganz allerliebsten Novellettenkranz bcigesteuert hat , lernen
wir in Charles de Berkeley ein neues Talent der französischen
Schule kennen . Sein Roman „ Zwischen Lipp ' und KelcheSrand

"

wurde von der französischen Akademie mit einem wohlverdienten
Preise gekrönt . Ernst Eckstein , dem wir zuni ersten Male tu der
Engelhornschen Kollektion begegnen , hat in seiner Novelle „ Das
Kind " ein Kabinetstück feiner Erzählnngskunst geliefert . Wenn wir
noch anführen , daß Karl v . Heigel, Brct Harte , Hektor Malot und

Hugh Conway mit guten Nummern vertreten sind , so wird man
uns beistimmen , wenn wir dieses Unternehmen , das zum Preise von
50 Pfg . für den Band so Gutes liefert , als ein wirklich empfehlens -

werthes bezeichnen .

Obst - Versteigerung .
Montag , den 4 . September d . I . . soll der diesjährige Obst¬

ertrag von ca . 82 städtischen Aepfel - , Birn - und Zwetschenbäumcn
an der Frankfurterstraße und Mainzerstraße öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung versteigert werden . Zusammenkunft Nachmittags
4 Uhr bei der Nassauer Bierhalle an der Frankfurterstraße . *

Wiesbaden , den 26 . August 1893 ._________
Der Magistrat .

Vermischtes .

* In seinen „ Erinnerungen an das Psörtnerlrben
"

bringt Dr Bernhard Rogge auch eine kleine Auslese der den

„ Auditorien " der Schulpforta entsproffenen Redeblüthen . Besonders

ergötzlich sind die als „ Kantoriana " bekannten Aussprüche des

würdigen Professors Dr . Benediktus Wolff , den seine Virtuosität im

Lateinischen nicht vor ntanchem zwerchfellerschütternde » Lapsus im

Deutschen bewahrte . „ Ludwig XIII . starb kurz vor seinem Tod 1637,
"

dozirte er vor versammelter Klasse , die mit Selbstbeherrschung Nach¬
richten Hiunehmen mußte wie : „ Gustav Adolph wanderte durch das

Schlachtfeld bei Lützen , nah »! etnen Schuß zu sich , war tobt , starb
und verschied

" oder „ Sie nahmen die Veste Grimmcustein und

machten den Boden der Erde gleich. " Ferner erklärte er : „ Karl ist
der Uebertrill ins Mittelalter ; in Karl liegt noch Mythwcsen .

"

„ Richard III . regiert 1077 und ist der Sohn des 1187 verstorbenen

Richard . Er wnrde auf eine schanerliche und allerdings auch grau er¬

liche Weise gemeuchelmördcrt . Finster , hart war er und einäugig .
"

„ Plutarch starb von 170 — 180 . Nicht minder erstaunlich als dieser

lange Todeskamps des großen Biographen ist die Mittheilung , daß

„ Rom nach Konstantinopel versetzt wnrde "
. „ Es liegt allerdings

ein dunkler Schleier über Messenes frühester Zukunft,
"

sprach er tu

unverbesserlicher Zerstreutheit . Gelegentlich wies er darauf hin ,

„ daß Asthages eine Tochter hatte , die nach der ersten Dekltnatton

ging
" und dergleichen mehr . Besonderen Rciz verliehen seine Vc -

ineikungeu den grammatische » Studien . Welche Lust , inmitten einer
trockenen Lektion zu hören : „ Vectigalia sind indirekte Zölle , die

an Erscheinungen geknüpft sind , an Zucker und Kaffee .
"

„ Es steckt

zu viel in der Frau , deshalb kau » sie nicht im Ablativus absolutes

stehen . Bedenkt , sie ist unglücklich ." Ettvas eigenthümliche An¬

schauungen verrieth der Satz : „ Die Theater der Römer waren

ungleichseitige Quadrate , die mit dem Hiutertheil auf dem Berge
faßen, " wie überhaupt seine mathematischen Begriffe recht ergötzlich
waren : „ Von Cäsars Erbschaft nahm Oktavian zwei Hälften , von
beit Uebrigen jeder ein Viertel .

"
„ Viermal fünfzehn machte damals

ungefähr zwanzig !"

Weiße stehen sich so feindlich gegenüber , daß das Aussterben der
ersteren mir eine Frage der Zett ist ; die armen Schwarzen galten
den Einwanderern nicht mehr als wilde Thiere , die man ohne Er¬
barmen » iederschießen muffe , und es ist bezeichnend , daß die Regierung
durch besondere Gesetze „ das Tödten der Eingeborene » ohne Grund
nnd Ursache

" verbieten mußte . Kein Wunder , daß die Schwarzen
mit gleicher Münze zahlten . In Sndaustralicn wurden vor Kurzem
zehn

"
derselben eingefangen und wegen Mordes , begangen an einem

Weißen , vcrnrth ilt und zwar fünf zum Tode und fünf zu lebens¬
länglichem Zuchthaus

Znr aushillsswcisen Beschäftigung auf dem städtischen Gevineter -
bürcau wird ein Landmessergehnlse gesucht . Bewerbungen find schrift¬
lich unter Angabe der beanspruchten Taggebühr an den llnkei zeichnete»
bis länstens den 4 . September l . I . zu richten . *

Wiesbaden , 9 , August 1893 . Der Stadtbaubirector . Winter .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaft folgender Abtheilung der frei¬

willigen Feueiwehr , Retter - Ablh . III , Führer : Herren
PH . Kern und A . Schade , werden auf Sonntag , den
3 . September l . I ., Vormittags 7 Uhr , zu einer
Hebung in Uniform an die Remise geladen . Mit Be¬
zug die § § 17 , 19 und 23 der Statute » , sowie
Seite 11 , Abs . 3 , der Dicnstordnttttg wird pünktliches

* Eine „ Mrittfluth " wird aus Spanien angekündigt . Der

„ Allg . Ztg .
" wird aus Barcelona vom 19 . d . M . geschrieben : Die

Hitze , bte z . Z . hier verspürt wird , ist geradezu unerträglich . Das
Thermometer giebt im Schatten 34 und in der Sonne 58 Grad
an ! Seit vielen Jahren ist hier ein solch warmer Sommer nicht
erlebt worden . Den Weinberge » scheint die trockene Witterung in
Catalonien ganz besonders günstig gewesen zu sein . Denn die Reben
sind bereits überall zur vollen Reife gelaugt , und binnen wenigen
Tage » wird die Lese beginne » könne » . Seit Meiischengedenkeit ist nie
eine Weinlese im August vorgenommen worden . Das heurige Wachs -

thnm verspricht in jeder Hinsicht ein vorzügliches zu werden . Darob
herrschen aber nicht , wie sonst in Winzerkreisen , freudige Aussichten , viel¬
mehr ist die Stimiuung eine sehr gedrückte , denn die Weinfluth staut
sich immer höher an und scheint zur wirklichenSündfluth auschwelle » zu
wollen . Seitdem infolge der von Frankreich in Kraft gesetzten
Sperrzölle auf ausläitdische Weine die Ausfuhr uach jenem Lande
unterbleibt , ist die Lage der spanischen Weinbauer recht traurig .
In gewissen Jahren bringt Spanien nicht weniger als
40,000,000 Hektoliter Weine verschiedener Gattung hervor ; wenn
man nun in Erwägung zieht , daß auf Grund der angeborenen
Mäßigkeit der Bevölkerung der Lokalverbrauch ein verhältniß -

mäßig unbedeutender ist , so kann man sich eine Idee
machen von der Härte des Schlages , den die hiesigen Weinbauer
von Seiten der französischen Sperrzöllner empfangen haben . Die auf
Lager gebliebene » Weinbestände sind ungeheuer , und für die neue
Ernte , die jetzt eingeheimst werden muß , weiß der Winzer nicht ,
woher er die uölhigen Fässer und Bottiche nehme » soll . So kommt
es , daß die Weine zu wahren Spottpreise » an den Mann gebracht
werde » . In gewissen Gegenden kauft man jetzt die Santara ( 16 Liter )
zu 25 Centimos (20 Pfennig ) , das macht also ! ' / < Pfennig für den
Liter ! . . . Diese Preise gelten für die Weine besserer Qualität ,
beim die schlechteren Sorten werden einfach auf die Straße ge¬
schüttet ( !) , um die Fässer im Hinblick auf die nächste Lesung zur
Verfügung zu haben .

* Von der Strenge australischer Justh , d . h . gegen die
Eingeborenen , giebt folgendes Urtheil Kunde : Eingeborene und

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Abtheilnugen der

freiwilligen Feuerwehr Sarigspritzeii -Abth . III , Führer :
Herren W . Tremus und G . Zollinger , werden auf
Montag , beu 4 . September I . I . , Nachmittags 5 Uhr ,
sowie die Saugspritzeii - Abth . II , Führer : Hcrieu
E . Nengebaiier unb D . Ackermann , auf Montag , den
4 . Sept . l . I ., Abends 6 ' / - Uhr , zu einer Hebung in
Uniform an die Remisen geladen . Mit Bezug ans die
§§ 17 , 19 u . 23 bet Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3
der Dienstorbuniig wird pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 1 . September 1893 . *
Der Branddirektor . Scheurer . Hamb . - Amer . Packetf .

- A .
- G .

Nach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,
Haupt - Agentur .

L . SeheHenberff
’
sehe Kof - Buehdruekerei

,
"
Wiesbaden , Langgasse a *7 .

Angemeldel bei der Königlichen Volizri - Direction .
Verloren : 1 Opernglas mit Etuis , Portemonnaies mit In¬

halt , 1 braune Brieftasche mit ca . 100 Mk ., 1 gold . Broch - mit
Topas und 4 Perlen , 1 gold . Damen -Uhr , gcz . M . 6 ., mit kurzer
« old . Kette , 1 gold . Ohrring mit 2 Perlen , 1 schwarzes Spitzentuch ,
1 gr . Börse , euth . 2 Stinge unb einige Münzen , 1 weißer Kinder -
Strohhnt , 1 gold . Ring mit röthl . Stein , 1 gelbe Pferdedecke ,
1 schwarzes Eiswolltuch , 1 Häkelarbeit , 1 brauner Spazierstock ,
1 gold . Broche mit Monogr . O . 8 ., 15 Mark in Papier eingewickelt ,
1 filb . dunkles Armband , 1 Schlüssel . Gefunden : 1 Kutscher -
Patsche , 1 Kinder - Strohhut , 1 filb . Damenuhr mit Kette , 1 Kutscher -
wautel , 1 filb . Herren - Uhr mit Kette , 1 Reihe 20 - Pf . - Briesmarken ,
1 Wagenkapsel , 1 gelbes Armband , 1 2 - Markstvck -Broche , 2 Paar
Socken u . Kragen, ! Paar gelbe Handschuhe , 1 rothes Portemonnaie ,
1 Borstecknadel , 1 weißes Taschentuch , 1 Schlüssel . Entlaufen :
1 Hund . Zugelaufen : 1 Hund . Entflogen : 1 Taube . Zn -
geflogen : Tauben und Hühner . *

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig

-
)

Schlagsahne
® « tn < so « bl .

80 * ’ W * "

Centrifugal -Molkeiei von F . Bargstedt ,
Fanlbrunnenstraße 10 .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Herren Führer der freiwilligen Feuerwehr werden zu einer

Versammlung auf Montag , de » 4 . September I . I ., Abends 9 Uhr ,
in das Lokal „ Mainzer Bierhalle

"
, Manergaffe 4 , eingeladen . *

Unter Garantie für exquisite Qualität :

1880er franz . Cognac fine diamp . .

’ /a - Liter -Flasche Mk . 4 ,
- w

von dem französ . Weingut des Grafen Chambourg .

1860er Ean de vie de France
,

äeh ter Franzbranntwein und Ersatz für deutschen

Cognac , ____
s/i - Liter - Flasche Mk . 1 .60 ,

von dem französ . Weingut des Grafen Chambourg .

Obige beiden Artikel bieten , weil direct vom

Producenten bezogen , grössere Sicherheit für allerfeinste

Waare wie die von Händlern bezogenen .

Haupt - Depositär für Hessen - Nassau

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

!
Verlangen

Sie neueste Preisliste der

Photographischen Manufacllir
von

Franz Alft , Wilhelmstraße 30 .

Größtes Lager .

p richt und polirt gründlich und rasch alle Gegenstände nuS :

Kupfer

Messing
Eisen

OTekel
üPerzelism

Biech
Xinn

üierdeeket

Messer

Küchenherde
Badewannen

Ladentische

Treppen
Marmorplatten

Oelanstrich
Fahrräder

Spiegel
und hundert andere Sachen .

Für Zllber uud Ueustlber nehme man nicht „ Zaponia '

sondern

Koehm
'

s ZMant - Sttbrr - Seife .

Z » haben in den » leisten Material - unb Coloiiialwaaren -
Haiidlnngen . __________________ ________________________

110

Zwetschen Mb . 5 Pf . , Pergainottcnbirn . Pfd . 7 Pf . Steingaffe 23 .

äoulaute Bedienung . Billige Preise .

__________________ 16522

Beka » « tmachtt » g .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohneudcn Personen ,

welche ini Laufe des Jahres 1894 ein Gewerbe im Umhcrziehen
betreiben wollen , werden hiermit anfgcsordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wandergewerbescheiueu unverzüglich und zwar
spätestens bis zum 18 . October d . Z . auf dem Biireau
desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung
belegen ist .

Nur bei Einhaltung dieses Termin « ist mit Sicherheit daraus
Ml rechnen , daß die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Wewerbescheiiie bis spätestens zum 1 . Januar 1894 bei der König ! .
Stcncrkasse I zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer
Antragstellung in Folge der großen Masse der aiiszufertigenden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine
sich erfahrnngSmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Gewerbebetrieb im Umberziehcn darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wandcrgcweibe -
fchcines ist . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 . I . V . : Höhn .

MW Amtliche Anzeige »

1 ..... . " ..... . ■ ■■ Alle Drucksachen

für

liefert die

Kontor : Langgasse 27 .

Eintritts - Karten

■»

Gesehmackrolle Ausstattung . — Elegante Papiere und Kartens .

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .
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